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Nächste Woche wahrscheinlich Neichstagsauflösimg.
Kabinett von Papen - von Schleicher gebildet . — Zentrum und Bayerische Dolbsparlei in scharfer Opposition.

Reichskanzlerv.papen.
Die Ernennung vollzogen, da» neue Kabinett gebildet.

Berlin, 2. Juni.
Der Reichspräsident empfing in den späten Abendstun¬

den de» Mittwoch Herrn von Papen zum Vortrag über
seine bi»herigen Bemühungen ln der Kabinettsbildungund
ernannte daraufhin Herrn von Papen zum Reichskanzler,

Areiherrn von Gayl  zum Reichsinnenmtnister,
Dr. warm bald  zum Reich»wirtfchaft»minister.
Generalv. Schleicher  zum Reichsmehrminister.
Areiherrnv. Braun  zum Ernährungsmlnister und

Ostkommiffar.
Reichsbahndirektor Llh von Rübenach  zum post-

und Verkehrsminister.
Außerdem wurde Oberregierungsrat pl » nck  zum

Staatssekretär der Reichskanzlei ernannt.
Mit dem Eintreffen der betreffenden Herren ln Ber¬

lin ist für Donnerstag die Ernennung Gördelers  zum
Arbeilsminifter, Gürtner»  zum 2ustizmtnlfter und des
Freiherrnv. Neurath  zum Außenminister zu erwarten.
Rur die Besetzung de» Reichsfinanzministerium» ist noch
zweifelhaft.

•
Im Reichstag verfolgt man im übrigen mit lebhaftem

Interesse die Beratungen des Zentrums,  bei dem sich
die Stimmung gegen das Kabinett sehr verschärft. Symp¬
tomatisch dafür ist die Haltung der Bayerischen Bolkspar-
lei, die. wohl aus Solidaritätsgründen. Herrn von Papen
die Mitarbeit ihres Mitglieds Dr. Schätzet versagt hat.

Sollten sich das Zentrum und die Bayerische Volkvparlei
zu einer absolut oppositionellen Stellung entschließe», so
daß also da» neue Kabinett im Reichstag keine Mehrheit
haben würde, so ist nack dem Eindruck unterrichteter Kreise
kaum daran zu zweifeln, daß der Reichstag schon iu der
nächsten Woche aufgelöst wird.

Die Haltung der Parteien.
Schärfster Mißtrauen der Sozialdemokraten.

Berlin, 2. Juni.
Im Reichstagsgcbäude treten am Mittwoch eine Reihe

von Reichstagsfraktionen, so die der Sozialdemokratischen
Partei, des Zentrums, der Bayerischen Volkspartei und des
Christlich-sozialen Bolksdienstes zu Sitzungen zusammen,
um zu der durch die Betrauung Herrn von Papens neu ge¬
schaffenen politischen Lage Stellung zu nehmen. Während
beim Zentrum und der Bayerischen Bolkspartei vorerst noch
eine gewisse Zurückhaltung beobachtet wird, gibt die so¬
zialdemokratische Reichstagsfraktion  einen
Sitzungsbericht heraus, in dem bereits jetzt dem neu zu bil¬
denden Kabinett schärf ft es Mißtrauen  entgegenge-
bracht' wird. Im einzelnen besagt der Beschluß der Fraktion:
„Der Sturz der Regierung Brüning, der außerhalb des
Parlaments durch unverantwortliche Ratgeber des Reichs¬
präsidenten herbeigeführt worden ist, eröffnet eine außer¬
ordentlich schwere innen - und außenpolitische
Kr i se. Die Art der Bildung und der Zusammensetzung
der Reichsregierung ist gegen das Volksinteresse und gibt
keine Gewähr für die Ausrechterhaltung der Sozialpo¬
litik,  insbesondere der Rechte der Arbeitslosen. Zugleich
ist die Führung einer Außenpolitik  gefährdet, die zu
einer Wiedeherstellung des Vertrauens und der notwendigen
internationalen Zusammenarbeit führt.

Die sozialdemokratische Relchstagsfraklion, entschlossen
gegen alle sozialreaktionären Anschläge, gegen alle inflatio¬
nistische Experimente und gegen alle Angriffe aus die Ver¬
fassung und die Demokratie den Kamps zn kübren. siebt der
sich bildenden Regierung mit schärfstem Mißtrauen gegen-
über und wird daraus alle parlamentarischen Konsequenzen
Ziehen."

Sine Erklärung de«Zentrums.
" Ablehnung einer Zwischenlösung.

, , Berlin. 2. Juni.
Die Zentrumsfraktion des Reichstages, die am Mitt¬

woch den ganzen Tag über Beratungen abgehalten hatte,
"ahm schließlich eine Kundgebung an, in der es heißt:

„Die Vorgänge der letzten Tage, die zum Rücktritt des
Kabinetts Brünina aeküdrt und im Lande stärkstes Beirem-

Areiherr von Gayl.
oen yervorgerusen haben, fanden einmütige und
schärf ste Verurteilung.  Unmittelbar vor zielsicher
vorbereiteten internationalen Verhandlungen haben leicht-
ertige Intrigen verfassungsmäßig unverantwortlicherPer-
onen hoffnungsvolle Linien einer in großen Zusammen¬

hängen eingeleiteten nationalen Aufbaupolitik jäh unter¬
brochen und den wirtschaftlichen und sozialen Existenzkampf
aller Grupven des deutschen Volkes wesentlich erschwert.

Da» mit dem kabinetlsslurz unterbrochene außen- und
InnenpolitischeGesamlwerk soll nunmehr polililschen Ex¬
perimenten ausgeseht werden, weil die Parlelkräfte der
Opposition sich weigern, politische Verantwortung mitzn-
übernhmen, werden Zwischenlösungen angestrebt. Solche
Verlegenheilslösungensind keine„nationale Konzentration- ,

Die Aussassung des „Böllischen Beobachters".
München, 2. Juni.

Der „Völkische Beobachter" schreibt zur Betrauung
v. Papens, es sei selbstverständlich, daß dieses Kabinett n»«
als Uebergangslösnng zu betrachten sei.

Di« Hauptaufgabe der neue» Regierung werde sein, den
Reichstag aufzulösen, um durch Neuwahlen klare Rechte-
verhältnisse zu schaffen. Di« Berechtigung dieser national¬
sozialistischen Forderung werde zweifellos auch von den jetzt
an der Regie.»ngsbildung beteiligten» reife eingefehen, ebei»

^ so die schnellste Aushebung des SA.-Berbots.

Die neuen Männer.
lieber den neuen Reichskanzler Franz von Pa¬

pen  find nähere Angaben bereits gemacht worden, lieber
einen Teil der neuen Männer liegen folgende Daten vor:

Wilhelm Aretherr von Gayl. der im 53. Lebensjahr
amilie. RachK,entstammt einer alten preuStudium der 'Rechts- und

ßisä-en Offiziers
ld Staatswissen

er zunächst in der preußischen Verrvaltung tät
chaften war

t g und über¬
nahm im Jahre 1909 dse Leitung der ostpreußischen Land-

st. Im Kriege wurde er im Jahr « 1916 Ches der
Ibteilung für innere Politik und innere Verwaltung beim

Oberbefehlshaber Ost. Rach dem Umsturz organisierte er
vom Januar 1919 ab den Schuh Ostpreiißens gegen die
Bolschewisten. Im Jahre 1920 führte er als Reichs- und
Staatskommissar die.Abstimmung im ostvreußischenAbstim¬
mungsgebiet durch. Seit 1921 ist er Mitglied des preußi¬
schen Staatsrats und Bevollmächtigter Ostpreußens im
Reicksrat. Er ist Mitglied der Dentschnationalen Bolkspar-
tei, hat aber weder Partetämter übernommen, noch sich an
der Agitation beteiligt.

Freiherr Konstantin von Reuraih. der am 2. Februar
1873 geboren wurde, trat nach dem Studium der Rechts¬
wissenschaften in den Konsulardienst ein und war in den
Kriegsjahren Botschaftsrat in Konstantinopel. Im Jahre
1917 erfolgte seine Berufung zum Kabinettschef des Königs
von Württemberg. Im Jahre 1919 trat er wieder in den
diplomatischen Dienst ein und ging zunächst als Gesandter
nach Kopenhagen. Bon 1922 bis zum Mai 1930 war von
Neurath Botschafter am Ouirinal in Rom. Dann übernahm
er das Botschafteramt in London, das er bis zum heutigen
Tage bekleidete.

Generalleutnant von Schleicher, der vor wenigen Wo¬
chen das 50. Lebensjahr vollendete, begann seine militäri¬
sche Laufbahn im Kadettenkorps und wurde im Kriege vor
allem im Generalstab verwendet. Rach dem Kriege zur
Reichswehr übernommen, wurde er im Jahre 1924 zum
Oberstleutnant befördert und am 1. Februar 1926 zum Ab¬
teilungsleiter im Reichsivehrminitterium ernannt. Mit dem
1. April 1929 übernahm er als Chef das neugebildete Mi¬
nisteramt Im Reichswehrministerium, und wurde kurze Zeit
darauf zum Generalleutnant befördert.

vr . Karl Gördeler, der 47 Jahre zählt, trat nach dem
Studium der Rechtswisiensck-aft in den Gerichtsdienst ein,
war später informatorisch bei der Bank der Preußischen
Landschaft und der Preußischen Seehandlung zum Studium
der bankmäßigen Behandlung des kommunalen Anleihen)«-
>ens tätig. Er wirkte dann als Assessor und 1912 bis 1920
als Beigeordneter der Stadt Solingen. Rach Beendigung
des Krieges, an dem er teilgenommen hatte, wurde er 1920
zweiter Bürgermeister der Stadt Königsberg in Preußen
und 1930 Oberbürgermeister in Leipzig. Im Dezember
1931 wurde er zum Reichskommissar für Preissenkung er¬
nannt, welches Amt er nach Durchführung der Preisfen-
kunLsaktion im April niederlegte.

»lizeifchntz im Preußen-Landtag.
vttnlfterpräsidentenwahl erst nach den hessischen Wahlen.

Berlin. 2. Juni.
Zur gleichen Stunde, zu der im Reichstag Herr von Pa¬

pen sich bemühte, sein neues Kabinett zufammenzuftetten.
trat der preußische Landtag, dessen letzten Beratungen mit
einem so bedauerlichen Mißklang abgebrochen worden wa¬
ren, wieder zusammen, um in die große politische Aussprache
einzutreten. Wegen der Borgängc am 25. Mai sind dieses
Mal sehr umfangreiche Borsichtsmaßnad-
m cn. getroffen worden. Nicht nur das Landtagsgebäude

, wurde in weitem Umfang abgefpcrrt, sondern auch im Ge-
bäudc selbst wurde eine größere

wache von Kriminalbeamten
nntergebracht und die Kontrolle  wurde außerordentlich
scharf ausgeübt. Alle Besucher der Landtagstribünc mußten
sich einer körperlichen Durchsuchung  nach W a f -
f e n unterziehen und nur die Abgeordneten selbst blieben
hiervon verschont.

Den Beratunaen des Landtaas selbst aina eine S i stu n a

ves Aeltestenrats  voraus . 3n diesem machte cam >-
tagspräsideut Kerrl (NSDAP .) den Abgeordneten Mittei-
lung von den Maßnahmen, die er zur Aufreckterhaltung der
Ordnung des Hauses getroffen hat, worauf die Kommuni¬
sten gegen die polizeilichen Absperrungsmaßnahmenprote¬
stierten und verlangten, daß insbesondere die Wache im
Landtagsgebäude entfernt werde. Da auch die übrigen Par¬
teien gewiste Erleichterungen, insbesondere im Berkebr mit
ihren Wählern wünschten, versprach der Präsident, dielen
Wünschen nach Möglichkeit entgegenzukommen. Sodann be¬
schloß der Aeltestenrat die politische Aussprache ins
Freitag  zu beenden, so daß dann an diesem Tage nie
Abstimmung  über die M i ß t r a u en s a n t r ä g c und
anschließend die B e r t a g u n g des Landtags bis nach den
hessischen Wahlen vorgenonunen werden dürften.

Aus Vorschlag der Nationalsozialisten soll mich ole
Wahl des Ministerpräsidenten erst nach den hessischen

Wahlen vorgenommen werden.
Schließlich wurden die Vorgänge des 2 5. Mai nock-



Pflnbiflten die ®o t̂alt)omorrntfn an , pah Per verletzte TlPp.
Jürgenfen (Soj .) heit prenftKcbon Fiskus , ucrtrclcn durch
den Landtapspräsidenten , aus Schadensersatz ver-
klapen  werde »m prundsätzlich seststellen zu lassen , das;
der Präsident für die Ansrechterhaltung und Sicherheit uu
Landtap auch die zivilrechtliche Verantwortung trape.

Anschliessend an die Veratunp des Aeltestenrats trat ninn
das Plenum des Landtaps zusammen . Die Eröffnung der
Sitzung pinp hierbei in nölliper Ruhe vonftatten . Saal und
Tribünen waren voll beseht und nur die Repierungsbank
n>ar leer . Mehrere Minister hatten jedoch bei ihren Frak¬
tionen Platz pcnommen . Die bei der Schläperei am 25, Mai
schwer verletzten drei Abpeordneten waren jedoch nicht er¬
schienen.

Gleich zu Bepinn der Sitzung brachte Abp , K » b c
(NSDAP, ) unter Bezugnahme aus die Zusammenstöße beim
Aufzup der Marinewaä >c beim Skagerrak -Gedenktag einen
Antrap ein . der verlanpt , daß Polizeipräsident Grzesi ist!
e n t l a s s e n und der verantwortliche Polizeikommandeur
heimannsperg vor ein Disziplin arpericht  pesteilt
wird . Der Antrap wurde mit der politischen Aussprache ver¬
bunden , Dann wurde auf Antrap der Nationalsozialisten
zwei U n t e r s » ch u n p s a u s s ch ii s s e einpeseßt , die die
Beschwerden über die preußische Polizei und die Rechtspflege
nachprüfen soll.

Es geht auch so
Ruhige Sihung de» preußischen Landtage ».

Berlin , 2. Juni . Die Mittwochsißung des preußischen
Landtages war angefüllt mit einer mehrstündigen Aus¬
sprache über die kommunistischen Anträge aus Aufhebung
der Kürzungen der Wohlfahrts - und sonstigen Unterstützun¬
gen sowie ans Durchführung von Maßnahme » zur Ar¬
beitsbeschaffung . Die Mittwochsißung verlies in völli¬
ger Ruhe.  Die Anträge wurde » schließlich dem Haupt-
ausschuß überwiese ». Die politische Anssprache beginnt am
Donnerstag.

Gtaatsrat gegen Otaatsregierung.
Ablehnung der Finanzausglcichsvcrordnung.

Berlin . 2. Juni.
Der preußische Staatsrat »ahm eine Entschließung sei¬

nes Berfajlungsausschusscs an . die sich gegen die in a n »
g/ l n d e Zusammenarbeit  der Regierung mit dem
vtaatsrat wendet.

Der Staalsrat befaßte sich dann mit der Verordnung
zur Verlängerung und Aenderung de» preußischen Finanz
ausgteichgesehes . Ls wurde einstimmig ein Ausschußanlrag
angenommen , wonach sich der Staatsrat mit dieser verord-
nung nicht einverstanden erklären kann. L» wird die Er¬
wartung ausgesprochen , daß die Staatsregierung mit Nach¬
druck die Bearbeitung eine » gerechten Finanz - und Laflcii-
ausglciche » betreibe.

Dentfche lagerfchao.
Nachprüfung de« Falle » Daubmann.

Einer Aussorderung des Auswärtige » Amtes entsprechend
hat die badische  S t a a t s r e g i e r u n g einen protolollari-
schen Bericht über die Angelegenheit des nach 15 Jahren
aus französischer Gefangcnschast .zurückgekehrten Kriegsfrei-
willigen Daubmann  nach Berlin entsandt . Das Ermitt-
lungsergebnis soll sodann an die französische Regie¬
rung weitergeleitet  werden mit der Bitte , z» einzel¬
ne» Punkten des Ergebnisses Stellung zu nehmen . Insbe¬
sondere soll die Frage geklärt werden , ob sich »och weitere
Kriegsgesangene deutscher Staatsangehörigkeit in Frankreich
oder dessen Kolonie befinden und worauf es zurückzuführeir
ist, das, die französische Regierung es während 16 Jahren
unterlassen  hat , den deutschen Behörden mitzuteilen , daß
Daubmann nock) am Leben ist.

Die Aufnahme de» Ruhrschiedsspruchs.
D-er Zechen verband  des Ruhrgcbicts hat den vom

Sckzlichtcr gefällte » L o h n schi e d s sp r u ch a b g e l c h n t, da-
gcgeu den Schiedsspruch über den Rahmentarif an¬
genommen.  Umgekehrt solle» die K e m c r ks cha s t c n den
Lolmschiedssprnch anznnehmen beabsichtigen, während sie den
Rahinentarif ablchncn werden.

Sachsen klagt gegen das Reich.
Dresden , 2. Juni . Der sächsische Staat hat jetzt Klag

Ü.E,pen das Reich erhoben , um die Zahlung von 22,
Millionen Mark Zinsen zu erreiche», die dem Freistaa
rx 2r’ nr 9uf bli Abfindung aus der u c b e r f ü h r I, n g de
ja chs>sche » Staatseisenbahn  auf das Reich zustehcr
Da das Reich die Forderung als berechtigt an er kann
hat . zielt das Vorgehen der sächsischen Regierung auf ein
klare endgültige Entscheidung,  die durch die Fest
tellungsklage herbeigeführt werden soll. Die Summe >

m ,uucn  Staatshaushaltsplan ei»

Äon der SLG.-Au-Mung.
Der zweite Tag . — 25 OOO Besucher.

Mannheim , 2. $junf.
Auch am zweiten Tag der Ausstellung herrschte bei som¬

merlicher Willcrung reges Treiben auf dem Ausstellungs¬
gelände . Anläßlich der R a i f f e i s e n t a g u n g waren
aus Pfalz , Saar , Hessen und Nordbaden zahlreiche Genos-
sensckzastler erschienen , die am frühen Nachmittag der Schau
ihren Besuch abstattcten . Am Vormittag wurden die im
Laufe des Dienstags prämiierten Tiere vorgeführt , fach-
männifche Butter - und Käseproben wnrden gereicht , und
die fachmännische W e i n p r o b e in der Weinkosthalle an,
Nachmittag lockte zahlreiche Interessenten an.

Im Rosengarten referierten Diplomlandwirt K c i d e l -
Karlsruhe  über „Gegenwartsfragen im Absatz non
landwirtsck -aftlichen Erzeugnissen unter besonderer Berück-
sichtigung der süd- und sndivestdeutschen Verhältnissen ' und
Obcrlandwirtschaftskammerrat Dr . B c w e r » n g e - B o n »
über „Weinwerbung und Weinabsatz " im Rahmen einer
öffentlichen Versammlung zur Fördernng des landwirt-
schaftlichen Absatzwesens und der Obst- und Weinbanabtei-
lung der DLG.

Die Gesamtzahl der Besucher  der DLG,-
Schau kann inan aus 25 000 schätzen gegen 15 000 am ersten

Der erste lausender.
Der erste Tansender -Mewinn der Ansstellungslotterie ist

In später Mittcrnachsstundc einem biederen sächsischen
Bauer » in den Schoß gefallen . Die sofort benachrichtigte
Geschäftsstelle der Lotterie bot dem überglückliche » Gewin¬
ner noch in der Nacht eine a conto -Zahlung an.

168000 Mark verumrem.
Unterschlagungen bei der Schweidniher Mittelstandsbank.

Breslau , 2. Juni.
Aut einer außerordentlichen Generalversammlung der

Schweidniher Mittelstaudsbank für Handel . hausbesih und
Landwirtschaft G. m. b. h . gab der Vorstand bekannt, daß
ein Angestellter der Bank seit längerer Jett Unterschlagun¬
gen verübt habe, deren höhe sich bisher auf 168 000 Mack
belaufen.

Im Zusamenhang damit wurde bekannt gegeben , daß
Vorstand und Aussichtsrat die fristlose Entlassung des Lei¬
ters der Bank beschlossen haben . Der angeschuldigte Leiter
der Bank , Direktor Radkc , führte ans , daß die Unterlchla-
gungen durch raffinierte Betrugsmanöuer
verschleiert  worden seien . Ihm sei jeweils am Jah¬
resabschluß Entlastung erteilt worden . Die Schlußabkiim-
mung ergab , daß 118 Genosse » dem Leiter der Bank :hr
Vertrauen aussprachcn . Für die sofortige Entlassung stimm¬
ten 32 Mitglieder . Nach der Abstimmung erklärten Vor-
stand und Aufsichtsrat ihren Rücktritt.  Gegen den un¬
getreuen Bankvuchhalter wurde bei der Staatsanwalts hast
Anzeige erstattet.

Polillsche Unruhen.
Zusammenstöße mit der Polizei . — Lin Toter.

Duisburg . 2, Juni.

Im sogenannten Goethe -Viertel kam cs zu s ch w e r e n
Ausschreitungen,  die von kommunistisckzen Flugblatt¬
verteilern verursacht wurden.

Unter voranlritt von Kindern versuchten die Komm» ,
nisten , in einen Konsumladen einzudringen . Da sie daran
gehindert wurden , machten sie von der Schußwaffe Ge¬
brauch. hierbei wurde e'.n 71jähriger Arbeiter in die Brust
getroffen , der kurz danach starb. Drei Rädelsführer wur¬
den feftgenoinmen . Auch im Stadtteil Marxloh verfuchke
eine größere Menge in eine Konsumanstalt einzudringen.
Als die Polizei einschrilt, wurde sie mit Steinen beworfen.
Auf einen Schuß aus der Menge erwiderte die Polizei dag
Feuer.

Aus anderen Stadtteilen Duisburgs werden ebenfalls
Unruhen gemeldet , die aber von der Polizei im Keime er.
stickt werden konnten.

Wieder Ausschreitungen in Wuppertal.
Schüsse auf die Polizei.

Wuppertal , 2. Juni . In Wuppertal kam es wiederum
zu Ausschreitungen . Eine von den Nationalsozialisten einbc-
rufene Versammlung gab Anlaß zu G e g e n k u n d ge¬
dungen  linksradikaler Kreise . Eine große Menschenmenge
umlagerte das Versammlungslokal und machte Anstalten,
in die Räumlichkeiten einzudringen ..

Als die Polizei die Menge zerstreuen wollte , wurde sie
besck-ossen. Die Beamten erwiderten das Feuer , wobei eine
Person durch einen Oberschenkelschußschwer verlehl wurde.
S6 Personen wurden zwangvgestellt . von bisher noch unbe-
kannten Tätern wurden im Stadtteil Barmen lS Straßen-
talernen zertrümmert.

Sochwasterlalastropyem Bayer».
München , 2. Juni,

Die langanhaltende Regenperiode hat im Bayerischen
Wa l d zu schwere» Hochwasserschäden geführt . In den Be¬
zirken Regen  und V i e ch t a cf) stehen große Felder und
Wiesenslächen unter Wasser . An Straßen und Häusern ist
durch die Ueberschwemmung bedeutsamer Schaden
entstanden.

In prackenbach steht das Wasser in einem Teil der Häu¬
ser so hoch, daß die Bewohner in die oberen Stockwerke
flüchten mußten . Das Vieh wurde aus den Ställen getrie¬
ben. In der Gegend von Regen hat das Wasser in den letz¬
ten 30 Iahren keinen derartigen Hochstand erreicht, wie in
den letzten Tagen.

Auslandr-Rimdschau.
Verlegung des Sitzes der BIZ . nach London ? !

Aus London wird berichtet, daß seit einiger Zeit die j
Frage der Verlegung der BIZ . von Basel »ach London
erörtert werde . Eine baldige Entscheidung sei allerdings nicht
zn erwarten , wohl aber habe sich die Lage allgemein zu¬
gunsten dieses Vorschlags geändert . Die Franzose » hätten ihren
ehrgeizigen Plan , den Londoner Finanzmarkt durch Paris zu
ersetzen, aufgegcbcn . Damit sei der Hauptgrund , der Basel
zum Sitz der BIZ . gemacht habe , fortgefallc ». Die Gefahr,
das; die BIZ . nur eine Filiale der Bank von Frankreich
werden würde , sei vorüber.

Die englischen Bergarbeiter gegen das neue Arbeitszeitgeseh.
'Auf der Londoner  Konferenz der englischen B e r g -

arbeitergcwerksch asten  wurde eine Entschließung
gefaßt , in der gegen das neue von der Regierung cinge-
brachte Arbeitszeitgesetz in den Kohlenbergwerken E i n •
f P r ii ch erhoben wird . Dieses lasse die Forderungen der
Bergleute unbeachtet , während es ein Zugeständnis an die
Bergwerksbesitzer darstelle . Ferner wurde beschlossen, eine
neue Abordnung zum Handelsminister Runciman zu ent¬
senden , um eine Aenderung des Gesetzes zu erreichen.

polnische Justiz.
Nach den letzten Ermittlungen des statistischen Haupt¬

amtes in Warschau  wurden durch die Ausnahmege-
richte  in Polen allein im Jahre 1931 insgesamt von 66
Angeklagten 52 Personen abgeurteilt . Eine Person wurde
freigesprochen , 13 Fälle an die ordentlichen Gerichte über¬
wiesen und 39 Personen zum Tode verurteilt. >wn
denen wiederum 13 Personen zu lebenslänglichem Kerker
begnadigt worden sind. Die meisten Ausnahmeprozesse lan¬
den in den östlichen ukrainischen und weißrnssischcn Gebieten
statt . Von den insaelamt 66 Anaeklaaten entfielen auk hn»

Wilnaer Gebiet 26 ml « 21 Todesurteilen , und auf vstgalt-
zien 20 Fälle ml « 11 Todesurteilen , Aus dieser Zusammen,
stettung geht deutlich hervor , zu weichem Zweck eigentlich die
Ansnahmegerickitc eingesetzt worden sind . (Nänrlich zu dem
Zweck, die nationalen Minderheiten zu knebelnl)

herriot und die Sozialisten.
Adtchnuna des sozialistischen windeflprogramm ». — Reue

Verhandlungen bevorstehend.
pari », 2. Juni.

Der Vollzugsausschuß der Radikalsozialisten hat das s o -
z i a l i st i s ch e M i n d e st p r o g r a m ni , dessen Annahme
als Grundbedingung für den Eintritt der Sozialisten in die
neue Regierung gestellt wurde , abgclehnt.  jedoch ohne
gleichzeitig alle Brücken zu den Sozialisten abz » bre -
ch e n . In der Erklärung , die der zukünftige Ministerpräsi¬
dent herriot als Antwort auf die sozialistischen Mindestsvr-
derungen vor dem Vollzugsausschuß der Partei abgegeben
hat . gmg er zunächst aus die Forderung einer starken her-
absctzung des Heereshaushaltes ein . Er betonte , daß es
nicht schwer sei. im hcereshaushalt Einsparungen zu ma>
ckzen. Die Grenze  dieser Einsparungen jedoch würde von
der Notwendigkeit bestimmt , die n a t I o n al e Sicher¬
heit zu verbürgen.

Drei Hauptpunkte , so schloß herriot seine Ausführun¬
gen , stünden augenblicklich im Vordergrund des Interesses
der französische Haushalt , die Reparationen und
die Abrüstung. „Nach außen erwarten uns Genf und
Lausanne . Wer kann sagen , unter welchen Bedingungen
wir morgen die Neparationskonferenz eröffnen?

Rlan weiß , daß wir den gleichzeitigen und kontrollier¬
ten Abrüstungsmaßnahmen wohlwollend gegenüber-
stehen, unter der Bedingung , daß die Sicherheit Frank¬

reichs nicht angctaftct wird.
Man weiß , daß Frankreich keine eigennützigen Sonder¬
rechte ( !) sucht, sondern mit aller Kraft an den Aufbau de,
internationalen Sicherheit Mitarbeiten will ."

Es wurde dann eine Entschließung angenommen , in
der es heißt ., daß die Radikalsozialistische Partei entlchlos-
sen sei. die Vereinigung aller Republikaner , also auch bei
Sozialisten , zu fördern . Die Partei fordere herriot auf dis
notwendigen Verhandlungen mit den Linksparteien zur
Bildung der Negierung fortzusetzen.

Die Sozialisten lehnen ab.
Die Antwort der Radikalsozialisten wurde dann noch am

Mittwoch Gegenstand der Beratungen des gerade tagenden
Sozialistenkongresses . der mit Bezug auf die Beteiligung der
Sozialisten an der Regierungsbildung mit der Annahme fol-
gender Tagesordnung abgeschlossen wurde : „Der Kongreß
nimmt Kenntnis von der Antwort , die herriot auf seinen
Vorschlag erteilt hat , und von der Tagesordnung , die von
d»m Vollzugsausschuß der Radikalsozialisten angenommen
worden ist.

, Der Kongreß stellt fest, daß die Besprechungen abgeschlos-
sen sind. s»r die die Tagesordnung des Sozialistenkongref-
sed den Ausgangspunkt gebildet halte ".

Die praktische Bedeutung dieser Entschließung ist dis
A b l e h n u n g einer Beteiligung  an der Regierung,
hingegen hat sich die sozialistische Partei die Unterst üt-
z u n g der radikalsozialistischen offen  gehalten.

Korgulow nicht gtiMrauf.
Die Aerzte halten den präsidenlenmörder für „voll verant¬

wortlich".
pari », 2. Juni.

Die drei Aerzte,  die den Auftrag erhalten hatten,
den Mörder  des französischen Staatspräsidenten Doumcr
auf seinen Geisteszustand zu untersuchen , haben e I n st i m -
m i g erklärt,  daß Gorgulow für seine Tat voll ver¬
antwortlich  gemacht werden müsse.

Das verbrechen , das er begangen habe, fei nicht unter
dem Einfluß einer geistigen Störung , so. wie sie da» Gesetz
vorsehe, geschehen. Gorgulow weise keinerlei Merkmale ans.
die seine Verantwortlichkeit abschwächten. Lr müsse vielmehr
als voll verantwortlich angesehen werden.

Die Aerzte halten somit den Präsidentenmörder Gorgn-
low für einen Simulanten,  nehmen also an . daß er
die Geistesgestörtheit nur vorgetäuscht hat . Bei dieser Sach¬
lage wird es wohl einen großen politischen Prozeß geben,
der die Hintergründe des Attentats aufhellen soll.

Schanghai von den Javanern geräumt
Abtransport der Vefahungstruppen nach der Mandschurei.

Tokio, 2. Juni.
wie aus Schanghai berichtet wird , wurde jetzt der Rest

der dort verbliebenen japanischen Streitkräfte , die bei den
Kämpfen gegen die Lhinesen eingesetzt worden waren , ln
drei Tranvportdampfern nach Japan eingejchifft. Damit ist
die Räumung Schanghais von den japanischen Truppen
vollzogen . In Schanghai verbleiben nunmehr lediglich 100
Polizisten und 2500 Seesoldaten.

Ein Teil der japanischen Truppen ist nach der Mand¬
schurei  versetzt worden , um dort an dem Strasfeldzug Ge¬
neral honjos gegen die chinesischen Freischärler teilzuneb-
men . Die geräumten Gebiete in der Ilmgcbung Schanghais
werden nunmehr von chinesischen Polizeikräften aus Peking
und Nanking kontrolliert.

Sowjelrustllcher Schritt ln Lotto.
Kowno , 2. Juni.

Wie aus Moskau gemeldet wird , hat die Sowjetregiernng
Ihren Botschafter in Tokio angewiesen , an die japanische Re¬
gierung eine Anfrage zu richten über die Entsendung japa¬
nischer Truppen nach Sachalin.

Die Sowjelregierung stehe auf dem Standpunkt , daß die
Annäherung japanischer Truppen an die sowjetrussische
Grenze ein verstoß gegen die russisch-japanischen Verträge
und eine Bedrohung des Friedens im Fernen Osten fei.

i



Ans Bad Homburg und Umgebung
Was bringt der Juni?

In seinem letzten Drittel ist der Wonnemonat Mat
tief in unserer Schuld flcblifbcn . Zwar l>at er uns auch in
diesem Abschnitt bas Blühen und Prangen nicht rauben tön-
»mi,  das ihm von der Natur angeboren ist. Aber die Sonnen¬
armut und Negenflut , die Kühle und Herbheit l-aben uns
in den letzten Maitagen dock) vieles vermissen lasse», war
wir vom Wonnemonat an Maienschönheit und Frühlings-
Poesie erwarten tonnten.

Wetterwendisch und veränderlich , launisch und unzuvcr-
lässig war der Mai zum Absck-icd. Manchmal lachte die
Sonne und liebäugelte mit der Welt , da spielte dann der
Mai wicdcn den großen Beglücker und Beschenker. Meist
aber war er unfreundlich und mürrisch, grollte und wetterte,
schüttete Regen auf die Erde und oft kam er gleich gar mit
einem empfindlichen Temperattirsturz daher , der den Men¬
schen die Maienträume von einer Stund « auf die andere
aus den Köpfen jagte.

Die lauen Maiennächte in der Laube neben dem Maiwein
habe» uns arg im Stiche gelassen. Die Sonnenbäder , di« um
diese Zeit Hochbetrieb haben könnten, sind leer und vcr-
lassen und an den Tüchern der Tisck)t in den Gartenlokalen
zerrt der Wind . An die Stelle der leichtesten Kleider sind
wieder wckrnrere Kleidungsstücke getreten , der Regenschirm ist
zu unsere»' ständigen Begleiter geworden . Da und dort schürte
inan bereits den Ofen an . Auch auf das Raturbild sind die
ergiebigen GcwittcrregMi mit ihrem Drum und Dran nicht
ohne Wirkung geblieben . Der Flieder fängt schon an , zu
kranken und zu rosten , die Kerzen der Kastanien werden
glanzlos , schneller als sonst.

Diese unfreundlichen , kühlen, regnerischen Tage sind ein
Verlust an Naturfreude und Frühlingsstimmung , an Maicn-
glück und Lenzesschönhcit. Sie sind aber auch wirtschaftlich
von Schaden , weil sie den Fremdenverkehr beeinträchtigen.
Dem Landmann war das Wetter bisher recht. Das Wachstum
wurde durch den Regen stark gefördert . Aber jetzt wünscht
sich auch der Bauer für seine Heuernte regensreie, sommerliche
Witterung.

Könnt « sich der Juni freundlicher und herzlicher einführen,
als wenn er uns möglichst viel wolkenlosen Himmel und
gleißenden Sonnenschein brächte?

Der Sternenhimmel im Juni.
Kaum ist die Natur unter der belebenden Kraft der

Sonnenstrahlen aus ihrem Winterschlaf erwacht, als die
Sonne  am 21 . Juni bereits ihren höchste» Stand er¬
reicht, von diesem Tag an schickt sie sich wieder zum Ab¬
stieg an . Am 21. Juni geht die Sonne aus dem Zeichen
Zwillinge in das Zeichen Krebs über , der astronomische
Sommer beginnt . Mit der neuen Jahreszeit ändert sich
auch der Anblick des Himmels . Er verliert einen grotzen
Teil seiner Pracht durch das Verschwinden der Ben u s, die
seit Jahresbeginn den westlichen Abendhimmel mit ihrem
Glanz erfüllt hat . Jetzt im Juni nähert sie sich rasch der
Sonne , sie wandert ihr eittgegen und erreicht sie am 29.
Für einige Wochen übernimmt Jupiter,  allerdings ' viel
weniger hell als die Venus , stellvertretend die Nolle des
Vbendstcrnes , bis auch er von den Strahlen der Sonne ver¬
schluckt wird . Auch sonst kann der Sommerhimmel , was
sie Pracht seiner Bilder betrifft , nicht mit dem Winterhiinmcl
verglichen werde». Seinen hellsten Stern , Wega  in der
Leyer, finden wir Mitte des Monats 10 Uhr (Anfang 11
ilhr , Ende 9 Uhr ) sehr hoch im Osten . Etwas tiefer das
schöne kreuzförmige Bild des Schwans  und noch näher dem
Horizont den hellen Stern Atair  im Adler . Es sind dies
die drei Sternenbilder , die den Hochsommer-Abcndhimmcl
im August beherrsche» werden . Jetzt stehen sie noch ab¬
seits und warten , bis die Frühlingsbilder , der Löwe im
Westen und Arlturns im Bootes , ihnen Platz gemacht haben
werden. Auf letzteren weist die Deichsel des grotzen Wagens,
der eben im Begriffe ist, vom Zenit aus in grotzem Bogen
zum Nordhorizont hinabzufahren , wo jetzt das W -förmige
Bild der Cassiopeia leuchtet. Den Mittelpunkt dieses Bogens,
wie den Angelpunkt des ganzen Gewölbes überhaupt bildet
der ruhig strahlende Polarstern.

Der Sternfreund mag versuchen, Ende Juni am Nord-
westhvrizont nach Sonnenuntergang Merkur aufzufinden . Er
geht eine Stunde nach der Sonne unter . Venus erreicht
den Horizont Anfang des Monats zweieinhalb Stunden nach
der Sonne , am 25 . gleichzeitig mit ihr und ist von da
an nicht mehr am Abendhimmel zu sehen. Mars hat sich
endlich aus dem Machtbereich der Sonnenstrahlen losgelöst
und leuchtet am Morgenhimmel eineinhalb Stunden vor
Sonnenaufgang . Auch von Jupiter gilt es bald Abschied
zu nehmen . Sein Untergang erfolgt Ende Juni schon »in
10 Uhr abends . Dafür erscheint aber der ringgeschmnckte Sa¬
turn Anfang kurz vor Mitternacht , Ende des Monats etwa
um halb zehn Uhr abends.

Der Mond  begegnet am 2. Mars , 6. Venus , 9. Ju¬
piter , 21 . Saturn . Mondphasen : 4. Neumond , 11. erstes
Viertel , 18. Vollmond , 25 . letztes Viertel.

i I — Sichert Eure Wohnung vor Antritt der Sommer-
, I " ifel In der nächsten Zeit werden viele Häuser wegen Ab-
> » " M* der Bewohner lecrstehen. Als Vorsichtsmatznahmen wer-
, > de» empfohlen : Für sicheren Verschlutz der Türen und Fen-
> I ger zu sorgen und nach autzen nicht kundzugeben, das, die

I Bewohner verreist sind. Man schaffe die Wertsachen fort,
I lasse alle Räume häufig durch Bertrauenspersonen nach-
I sehen und benachrichtige über Abreise, Aufenthalt und Rück-
I kehr die Nachbarn . Ueber alle Verdacht erregende » Wahr-
I nehmungen müssen die aufsichtfahrenden Personen und die
I Vachbarn umgehend den nächsten Polizeibeamten oder das

l I nächste Polizeibüro benachrichtigen. Vielfach benutzen gewerbs-
I niätzige Einbrecher Leitern , die sie auf diesem oder jenem
I Vachbargrnnkstück freistehend oder freiliegend oorfinden . Die-
I tzm Uebelstand kann nur durch sorgsamste Aufbewahrung
I — Einschlictzen oder Anschlietzen — der Leitern entgegen-

I > getreten werden . Für die Besitzer einer im Freien sorglos
< I nufbcwahrtcn Leiter besteht nicht nur die grötzte Gefahr des
' I ^ " "̂luchs bei ihm selbst, sondern er kann auch damit rechnen,

> datz er von einem anderen haftpflichtig gemacht wird , wenn
. I tzmand unter Benutzung der Ihm gehörigen Leiter ein Ein-
", I vruchsschade» zugefügt wird . An etwaigen Tatspuren darf
■ I T\0t  Eintreffen der Polizeibeamten nichts geändert werden.

I Das Einbruchs verdächtige Personen beobachte und verfolge
I >"»» unauffällig , bis polizeiliche Hilfe xzr Stelle ist.

Dunler Abend des SUdweflfunItS . Infolge
der außerordentlich starken Nachfrage und der beschränk-
len Unlerdringungsmvglichkelt im Kurlhealer find säml-
liche Karlen für die Abendvorstellung ausverkausl . Für
die nachträglich angesehte vssenlliche Generalprobe , »ach.
millags 3 .30 Uhr . sind noch wenige Karlen fiir l . und
2 . Nang vorhanden . Galerickarlen zum Preise von
Mk . 0 .20 zu der Generalprobe werden von heule ab
noch verkauf !. Es wird ausdrllcklich daraus hingewiesen,
datz die Abendvorsiellung aus den Franksurler Sender
(und außerdem auch aus die Sender Slullgarl und KV.
nigswuslerhausen ) ltberlragen wird , so datz jeder Aund-
sunkletinehmer die Möglichkeit besitz!, die Darbielungen
milanzuhvren . Besonders wird noch daraus ausmerksam
gemacht , datz Karlen zum Ball nach der Dorslellung
selbstverständlich noch zu haben find (auch abends an
der Kasse am Eingang des Kurhauses ) und zwar zum
Preise von Mk . I .— . ( Inhaber von Theaterkarten im
Preise von Mk . 2 50 auswärts haben sreien Einlrill zum
Ball ) . Zum Ball spielt außer der verstärkten Kapelle
Burkarl die bekannte Tanzkapelle Mathyas Seiber . Peg-
gy und Peter Kante werden Interessante Tanzvvrsiihrungen
dringen . Für die Damen ist eine reizende Damenspen¬
de vorgesehen.

Aurhauslhealer . Die !. Operellenausführung In
diesem Sommer sindel Donnerstag , den 9 . Juni ds . Is ..
abends 8 .15vhr , statt . Das Gastspiel oeranslallel wiederum,
wie im vorigen Jahre , das Operellenlhealer Franksuri
a . M . unter der künstlerischen Leitung von Direktor
Albert Maurer . Jur Ausführung gelangt die entzücken,
de Operette . Schwarzwaldmäde !" von Leon Iessel . D,e
Opereile wird in erstklassiger Besetzung herauskommen.
Inscenterung und Tänze liegen in den Känden von
Direktor Albert Maurer , während die musikalische Lei-
tung Kapellmeister Eugen Ness tnne hat . Die Preise /
sind niedrig gehalten und sind Eintrittskarten bereits im
Vorverkauf an der Theaterkasse des Kurhauses erhältlich.

79. Feldbergsesl am 19. Juni 1932. Am Sonn,
tag , 19 . Juni , findet da » in der ganzen deutschen Tur-
nerschast bekannte Feldbergsest stall , an dem auch weile
Kreise der Bevölkerung , die nicht den Vereinen der D.
T . angeschlossen sind , letlnehmen . Wie üblich , finden am
Vorabend die Mannschaslskämpfe um die Wanderpreise
stall , deren bekanntester das Dölsingen -Korn ist. Die
Einzelwellkämpfe werden den Sonntagvormillag im An.
schluß an die Gottesdienste beider Konfessionen aussüllen.
Der Nachmiltag dient den Schaukämpsen . vornehmlich
den Stasselläusen um die verschiedenen Wanderpreise.

Der Bolkreuzlag in Bad Äomburg . In dem
in der gestrigen Ausgabe erschienenen Aussatz „ Deist uns
helfen - wurde bereits eingehend auf den am 12. Juni
slatlfindenden Aolkreuztag hingewiesen . Ueber die für
diesen Tag in Bad Komburg vorgesehenen Veranstal¬
tungen werden wir noch berichten . Doch dürste u . a.
jetzt schon als sicher gellen , daß neben der üblichen Straßen-
sammlung , die vom Daierländtschen Frauenverein vom
Roten Kreuz geleitet wird , die Santtätskolonne vom
Roten Kreuz mit einer SchauÜdung im Gelände des
Elisadelhenbrunnens hervorlrelen wird . Nach der Uebung
wird im Kurgarten Konzert slatlfinden.

Fundsachen . Folgende Gegenstände können von
den Besitzern aus Zimmer 4 im Rathaus abgeholl wer-
den : 1 seidenes Kalsluch , 1 Gelddöise , 1 blauer seidener
Damenregenschirm . I Brille im Etui , 1 silberne Damen¬
armbanduhr , I grünes Kandläschchen und I braune
Aktentasche.

Das wefldeulsche Kandrverk im Mvnal Mal
1932. Von der Handwerkskammer wild soldender Bericht
herausgegeben : Die in der Zeit zwischen Ostern und
Pfingsten sich alljährlich erneuernde Frllhjahrssaison hat,
wie auch die Berichte der LandesarbeUsämler bestätigen,
eine der Krisenzeil entsprechende Belebung heroorgerusen.
Naturgemäß hat sich diese Bewegung aus gewisse Saison-
gewerbe beschränkt , ohne daß sich zur Zeit übersehen
läßt , welche weiteren Auswirkungen sie mit sich bringt.
Nach den bisherigen Erfahrungen kann jedoch angenom.
men werden , daß die während der Berichlszeil zu deodach,
lende Belebung nur von kurzer Dauer ist. Bezeichnend
für die gegenwältige Lage ist die bedauerliche Tatsache,
daß das Bauhauplgewerde an der Aufwärlsbewegung
auf dem Arbeilsmarkl keinen Anteil kalte und daß ein
großer Teil der wenigen Aufträge trotz aller gegnerischen
Maßnahmen der Schwarzarbeit zusälll . Die Bauneben-
gewerbe sind durch die katastrophale Lage des Baumarktes
ausschließlich aus Aeparalurarbeilen angewiesen . Keule
kann sestgeslelll werden , daß die große Kosfnung , die das
Kandwerk aus die Umzugszett gesetzt hatte , nur zum ge-

i ringen Teil in Erfüllung gegangen ist. Das gilt für das
Maler . , Jnslallateur -, Elektriker - und Dachdeckerhand,
werk . Die Lage im Holz- und metalloerardeilenden Ge¬
werbe hat sich im Vergleich zu den Vormonaten nicht
geändert . Die verhälliiismäßig günstigste Beschäsltgungs-
läge weist zur Zeit noch das Bekleidungsgewerbe aus.
Aber auch hier ist die Frühjahrssaison seil den letzten
Wochen wieder adgeslaui . Das Schuhmacher - und Fri-
seurhandwerk sind nur ungenügend beschäftigt . Ueber
einen starken Umsatzrllckgang klagt das Lebensmitielge-
werde . Die warme Wtllerung und das Nachlassen der
Äauskrast haben den Konsum in der Aerichlszett weiter
eingeengt . Dabei ist die P,eisspanne sowohl im Bäcker«
wie auch im Metzgerhandwerk stark zurückgegangen.

KeNpa . Programm bis aus weiteres: „Familie
Aasske gibt einen Ball " . Die Kauplrolle haben Lucie
Mannheim und Reinhold Schünzel inne.

Verein für « eschichle und Atterlumsknnde.
Für die Milglieder des Vereins oeranslallel Kerr von
Kolst am Kommenden Samstag zwei Sondersiihrungen
durch die Goethe -Kunslaugsiellung im Kurhaus , und
zwar nachmittags um 3 Uhr eine für solche Mitglieder,
deren Namen mit den Anfangsbuchstaben A — L begin¬
nen . eine zweite um 4 Uhr für die übrigen Mitglieder.

Dg . ehem . Angehöriger der Nachrichienlrup-
pe von Kessen und Kessen -Nassau , Frankfurt a.
M . Die Kameraden der ehem. Nachrtchlenlrnppe haben
sich vor süns Jahren zu einer Vereinigung zusnmmenge-
schlossen. Aus Anlaß des 5 jährigen Ac »ehens unter¬
nimmt die Vg . am Sonntag , dem 5 . Juni , einen Fa-
milienausslug nach Bad Komburg mit anschließender Fei¬
er ln Gonzenheim im Reit . Komburger Kos . Treffpunkt
der Teilnehmer um 3 . 15 Uhr nachm , am allen Bahnhof.
Anschließend Spaziergang durch den Park über die
Ellerhöhe nach Gonzenheim . Dorlselbsi Äasseekränzchen.
anschließend Apselweinadend . Musik . Gesang u . Tanz-
vorsührungen werden tie Feier verschönen . Alle Kom-
burger Kameraden , die bei der Nachrichlen -Truppe ge-
dient haben , sind hcrzlichsl und ohne jede Verbindlich¬
keit zu der Feier einqeladen.

Seulberg.
Einführung des neuen Bürgermeisters . Das

vor kurzem zum Berussdürgernreisler aui die Dauer von
12 Jahren gewählte Gemeindemilglied Fritz Schmidt ist
dieser Tage durch den Landra ! des Oberlaunuskreises»
Kerrn van Erckelenz . tn sein neues Ami eingesllhrl worden.

Bad Hombnrger Sport -Nachrichten.

Hamburger Sportverein 05

Unsere 1. Mannschaft begibt sich am kommenden
Sonntag nach Kosheim , um gegen den dortigen Sport-
verein da « fällige Rückspiel in der Pokalrunde auszu-
tragen . Kosheim , das bei dem Vorspiel auf dem hiesi¬
gen Platze eine empfindliche Niederlage hinnehmen mußte,
wird zuhause natürlich alle Anstrengungen machen , diese
Scharte wieder auszuwehen . Es ist geplant , anläßlich
dieses Spieles einen grüßen Omnibus lausen zu lassen.
Der Weg führt über Äönigsiein bezw . durch dag Lors¬
bacher Tal und dielel somit jedem Milsahrenden Gelegen¬
heit , durch einen der schönsten Teile unseres Taunus geführtzu
werden . Mir bitten unsere Mitglieder und Interessenten»
sich recht zahlreich an der Fahrt zu beteiligen . Einzetch»
nungslisle liegt im Dereinslokal „ Jur Stadl Kassel-
offen . Abfahrt Sonntag nachmittag 1.30 Uhr.

Bücher -Ecke.
Ter Mtlchladen . Winke und Fingerzeige von E . Reuter,

Vorsitzender der Vereinigung der städtische» Milchgrvßbetriebe
Deutschlands . Verlag der Süddeutsckirn Molkerei - Zeitung,
Kempten im Allgäu . 19.12. Mit 17 Abbildungen aus Kunst-
druckpaptcr , Preis 1,85 RM . — Angesichts des außerordentlich
niedng angejetzten Verkansspreises dieses Buches sollte das¬
selbe vvn irder Molkerei alle » in Betracht koininendci , Ber-
käufcru und Verkäuseriunen in die Hand gegeben werden.

Milchwirtschaft und Moitereiwesen tn Baden und den
a»„rr »irnden Gebieten . (Lvndcriuiininer der Süddeutschen
Molkerei - Zeitung . Kempten i . Allgäu , zur D .L .G -Anöstcl-
lung Mannheim bvin 81 Mai bis 5. Juni >982) . Seit einer
Reitze vvn Jahren schon schreibt die Süddeutsche Molkerei-
Zeitung , Kempten im Allgäu , mit »breit textlich und bildlich
liervorragend ausgestatteten Festschriste » zu den Wanderans-
stellnngcn der Dentschen Landwirtschasts - Gesellschaft (D .L.G .)
die vielbeachtete Monographie der deutsche» Milchwirtschaft.
Es tzandelt sich hierbei stets auch um Einzclschilderungen de»
erweiterten , immer wechjrliiden AusstcllunasgaucS . Der dies¬
jährigen . 104 Seiten starken , reich bebilderten Festschrist
Mnnntzeim haben der badische Staatspräsident Dr . J . Schmitt
und Dr . h. c. Gras Douglas Lnilgeiistein als Präsident der
badischen Landwirtschastskammer und Präsident des AuSstcl-
lnngstzancs warme Geleitworte »litgegevcn In ihrem farben¬
prächtigen Umschlag niid den reizvollen Knnstdrnckbeilagcn
reiht sic sich ivürdlg an die früheren Ausgaben (Nürnberg
1924, Stuttgart 1925, Breslau 1920, Dortmund 1927, Leipzig
1928, München 1929, Kol » 1980 und Hannover 1981). — Die
hier »»möglich alle auszuzätzlrnde » Beiträge cntstainmen den
Federn bekannter Wissenschastlcr und Praktiker , die in licht¬
vollen Anssührnngen (unter Einbeziehung »lainiigfacher ge¬
schichtlicher Erimiernnge ») ein abgerundetes Bild der fud-
ivestdeutschen Milchwirtschaft geben.

Kirchliche Nachrichten.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag , 4 . 6 . Vorabend 7 .30 . morgens 8 .30 , Neu¬
mondweihe . nachmittags 4 . Sabbatende 9 .30 Werktags
morgens 6 . 15 , abends 8 . 15 Uhr.

Kurverwaltung Bad Homburg.
Veranstaltungen bis 4 . Juni 1982.

Im l. Stock des Kurhauses : Große tztstor. Gvetbe -AuSstellung
„Frankfurt zu Gvetürs Jugendzeit"

nciiffncc von 10 bis 18 und 15 bis 19 Uhr.
Tvnnerstag Konzerte Knrorchester 7.80 Uhr an den Quellen

10 und 20 Uhr im Kurgarten . Pvstalttv : Soden.
Freitag Konzerte Knrorchester 7.80 Uhr an den Quellen ltl

und 20 Ul>r im Kurgarten . Postailtv : Mannheim Ans-
stellung.

«amstag Konzerte Knrorchester 7.80 Uhr an den Quellen . Inr
Kurhaustheater 20 Uhr „Großer Bunter Abend oes
Südwestfnnks " mit anschließendem Ball in de» Räumen
des Kurhauses . Pvstantv : Feldberg.

räglick, 17.15 Uhr (SaniStagS 17) Tanz -Tee ans der KurhanS-
terrasse . Sonntags von 10 bis 18 Uhr im Weißen Saal
Tanz , Kapelle Burkart . Tanzpaar : Peggh nnd Peter
Kante . Knrhaus -Bar : Samstags und Sonntags ab 21
Uhr geöffnet.

Drucker und Verleger : Otto Wogenbreth & (io ., Bad Homburg
Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Frih W. A. Krägenbrink , Bad Homburg



Neues aus aller Well.
Sich selbst gekreuzigt. Wie aus Furth (Bayerischer

Wald) gemeldet wird, hat der als Sonderling bekannte
Arbeiter Joseph Hermann aus Verlach  aus surchtbarc
Weise Selbstmord begangen. Er nagelte seine Füge an den
Fnsibodcn, band sich an die Arme schwere Steine und warf
diese über den Querbalken eines Kreuzes, so daß er durch
das Gewicht der Steine »ach oben gezogen wurde. Zu
seinen Füßen hatte er vorher Hausrat angehäuft »nd ihn
angezündet. Das Feuer konnte durch berbcieilendc Nachbarn
»och rechtzeitig gelöscht werden. Der Selbstmörder hing be¬
reits lol am Kreuze. Es besteht kein Zweifel, daß Hermann
ln einem Ansall aciitiaer Störung gehandelt lmt.

Eine Million Kilomclcr int Lustdienst zurlickgtltgi. Ein
Jubiläum besonderer Art, das zugleich eine Höchstleistung
darstellt, hat seht der Flngkapitän Karl Noack von der
Deutschen Lufthansa in Dresden  zu verzeichnen. Noark
erreichte als erster Flugzeugführer in planmäßigem Luftverkehr
eine Million Kilometer und zwar auf seinem letzten Flug
von Dresden nach Berlin. 'Jloart ist auf sämtlichen große»
Flugstrecken der Lufthansa eingesetzt worden. Am häufigsten
hat er wohl die Linie Berlin—London beflogen; aber auch
aus den Linien Berlin—Paris , Berlin—Wien—Budapest,
Berlin—Moskau war er längere Zeit tätig.

Bon ln r Handgranate zerrisstn. In N osen h el m han¬
tierte der 27jährigc Knecht Zechner in seinem Zimmer mit
einer Handgranate. Wahrscheinlich wollte er sie zerlegen,
um den Inhalt für ei» Hochzeitsschicßcn zu verwenden. Dabei
erplooicrtc sie. Zechner wurde in Stücke gerissen und war
sofort tot. Die Zimmereinrichtung wurde demoliert. Wie
Zechner in de» Besitz der Handgranate kam, ist »»bekannt,
doch galt er als Sammler militärischer Trophäen.

Sprengstossdiebstahl. In das Sprengstofflagcr der Do-
lomit-AG. in Hagen (Westfalen ) wurde nachts eingebro-
chcn. Dabei wurden vier Pakete, etwa 20 Pfnnd, Chlorapit
3 und 50 Sprengkapseln mit Jsolierkupferdraht(Moment-
Zündung) gestohlen. In Hage» ist, wie man sich erinnert,
bereits vor einiaer Äeit ein gröberer Svrenaitokfdicbstabl

vorgekommen, mkl dessen Aufklärung die Behürven zurzerr
beschäftigt sind.

Schwere politische Schlägerei. In Berlin  stießen kurz
vor Beginn einer kommunistische» Versammlung mehrere hun¬
dert Nationalsozialisten mit mehreren hundert Kommunisten
zusammen. Die Streitereien arteten in eine schwere Schlägerei
aus, die sich bis in die Säle hineinzog, die zum großen
Teil zerstört wurden. Eine Person wurde schwer»nd vier
leicht verletzt. Die Polizei nahm 16 Unruhestifter fest.

Selbstmord einer Familie. In ihrer Wohnung in B e»
l i » hat in der vergangenen Nacht eine dreiköpfige Familie.
Selbstmord durch Gasvergiftung begangen. Es handelt sich
um den 36jährigen Wickler Bruno Bauers, Kessen 35säh-
rige Ehefrau und den 12jährigen Sohn Fritz. Wirischast-
Ick>e Notlaac dürste der Gnmd zur Tat seiin.

Opfer ihres Berufes. Der 52jährige verheiratete Ran-
gicrmeister Johann Wutz in Kempten  wurde beim Ran¬
gieren von einem ablaufenden Wagen erfaßt, überfahren»nd
auf der Steile getötet. Der Reichsbahn-Qbersekrctär Bauer,
der Vorgesetzte des Verunglückte», begab sich an die Unfäil-
stelle. Nach der Rückkehr von dort wurde Bauer im Bahn-
Hofsgebäude von einem Herzschlag betroffen, der nach kurzer
Zeit den Tod des 36jährigen Beamten herdeiführte.

»analvampser rammt ^ t,chervoot. Auf der Höhe von
Harwich  stieß der Kanaldampfer „Prag ", auf ' dem sich
Reisende aus Deutschland und Holland befände im dich-
trn Nebel mit einem Fischerboot zusammen, das innerhalb we-
nigen Sekunden sank. Der Kapitän und drei Mann der
Besatzung ertranken. Ein fünfter Man» konnte durch ein
Rettungsboot der „Prag " geborgen werden.

1V0 Häuser vom Wirbrlsturm umgerissen. Ein Wirbel-
sturm bat in S la n on ien niedrere Dörfer nnilfnmmen rer.
stört. iriwa iixi Häuser slnd durch das Unwetter zum Ein¬
sturz gebracht worden. Bisher wurden sechs Todesopfer ge-
meldel. 24 Schwerverletzte wurde» ins Eszekcr Krankenhaus
gebracht. Der „Prawda" zufolge beträgt der Sachschaden
mindestens drei Millionen Mark. Die Saaten in den be¬
troffenen Gemeinden sind vernichtet.

Gegen dl« Kinderentsührungen ln Hinfrif«. Wie au,
Washington  gemeldet wird, empfahl der juristische Sv.
natsansschuß die Annahme einer Vorlage, derzufolge Per-
soiiencntfahningen als Bundesvergehe» z« ahnden seien. —
Das würde bedeute», daß Klndesentsührunaen nicht mehr
von den Gerichten der amerikanischen Linzelnaaten, sondern
vom Bundesgrricht in 'Washington abgeurteill verdeu.

Rmibilberlnll aul eine» Kassenbolen.
20 000  Mark entwendet. — Der Täler verhaftet.

München. 2. Juni
Am Mittwoch wurde an der Siratzenbahnhallesielle an,

prommenadenplah gegenüber dem Hotel„Bayerischer kos"
ein postassistent. der ans der Bayerischen Staatsbank einen
Geldbetrag von 2V VV0 Mark abgehoven hatte, von einen,
jungen Burschen der Aktentasche mit Inhalt beraubt. AI?
sich der Uebersallene zur wehr setzte, gab der Täter zwei
Schüsse auf ihn ab und flüchtete aus seinem Fahrrad. Aus
die Hilferufe de» Uebersallene« und von vassanlen wurde er
aufgehalten und festgenommen. Da» Geld wurde ihm abge-
nommen.

Der Uebersallene erlitt durch die Schüsse, die aus eine,
Scheintodpistole aus unmittelbarer Nähe abgegeben worden
waren, erhebliche Verletzungen im Gesicht und muhte in die
Klinik verbracht werden. Der Täter ist ein 20 jähriger stel-
lenioscr in München wohnender Versicherungsangestelltcr
aus Regensburg. Er hatte eine mit sieben Patronen gela¬
dene Mauserpistole bei sich.

Wetterbericht.
Tiefdruckgebiete lagern immer noch über Mitteleuropa.

Unter deren Einfluß ist weiterhin unbeständiges Wetter zuerwarte».
Wettervorhersage: Unbeständig, zeitweilige Niederschläge.

Amtliche Bekanntmachungen.
Baufliichtliiiic» bctr.

Zufolge übereinstimmender Beschlüsse der städtischen
Körperschaften sollen mit Zustimmung der Polizeiverwal«
tung im Gelände des Kasernengrundstückes Straßen- und
Baufluchtlinien festgesetzt werden.

Der Plan liegt gemäß8 7 des Gesetzes, belr. die
Anlegung und Veränderung von Slraßen und Plätzen
vom 2. 7, 1875 In der Fassung vom 1. 4. 1918 inner¬
halb einer Ausschluhsrtst von 4 Wochen zu jedermanns
Einsicht bei unierzetchneler Berwaliung(Rathaus, Zimmer
2a) während der Dienststunden offen, woselbst etwaige
Einsprüche gegen denselben innerhalb dieser Frist schrisllich
oder zu Protokoll abgegeben werden können.

Bad Komburgv. d. K.. den 2. Juni 1932.
Magistrat (Bauverwaltung).

» arnnal'U-anschl.Frcihandberkans!)Freitag,3. Mat.ab 10 Uhr»erftriflcre ich i. gesch. Anftr. u. f.
imiziigshalb. ». a. G. tu. im Bcrsteigeruinisl. Miffdcff=

ftr. 7, nachbenannte, bcstgcpflegte Sache»: 2 cpl. Doppelichlm-zim., 1 cpl. Einzclschlafzii»., 1 cpl. Wohiiziiiirncr, 1 cpl. Küche.
Einzelsachen: Eiiizelbettcn, i. »ußb. weisil. u. färb. mod. Auö-
führg. Einzclmatratzen, 1w. Kinderbett, 2Chaiselongues, 2Sofas,
I Lever- 2 nußb. Polstersessel, 5 Leder- u. bin. Cinzelftiihle, 1
Rollschreibtisch.2 Bücherschränke, 2Büffets, 2Bertikowö, 2 Crc-
denz, I Frisicrtifch, 2 Auszug-, 1schwz..-, 1 rd.-, 1vp. inahag.- l
Schreibinasch.-Tifche, I Spiegel- u. dip. 1 u. 2tür . Pol lak. Klei-
derfchräiike,Putzzeiigschr.>v.u.pol.Waschtische. Kommode»,Nacht¬
tische, 1 Truhe, i Äol. 7 Schrribm., 1 rd. sch.Nähmnfch., 1mod.
elekt. Kaffeemasch., 1 cpl. Radivapp. m. Lautspr., 1 Rvtenständ.,
1 Zim.Balk., 1Lerik. u. 1 Biichcrvr., 1 Guitarre, Kind.- Schreib¬
pult -stiihlchen in. Tischturnger. clektr. Beleuchtungskärp., mod.
Hcrrnz.-Kroiic, Zilgtamp. ni. Seidensch.. Wandarnie, Tisch- u.
Deckenlamp.,2 Lanowaschstd., 1 .Handbrausem. Schi., 2Glaspl,
Wandnhre», dip. Spiegel, Oelbllder, Drucke,Stiche, <20ria Har-
wah, Racg. Suj .) 1Handlexik,, 1 Stand, engl. Diction., dm. Te-
legr.-CodcS etc., TeiiniSnetz, l Teppichbvdenbelag4X5, Hans-
haltsggst.,Lvffelblcchc, Löffel, etc,Part .Mcssi»gPorhangst.Wasch-u. Wnnamasch. u. P. U. — Bcstchtigung1 Stunde vor Beginn
der Versteigerung.

«, K Millfpk - Äpkttpf beeid Ankt. ». Taxat. i. Obertskr.I . A.:N . AtUllrr -Zlkrljel Tel.2772,BadHo»ibg..Kisscleffstr.7.

Auf dom Kücken im Wasser liegen und die

illustrierte
Sonntagsbeilage
unserer Zeitung lesen — fürwahr ein
Hochgenuß

Nur Rmk.

1.50
monatlich)

ausschl Trägerlohn kosten die
Bad Homburger Neueste Nach¬
richten mit der reichhaltigen,
illustrierten Sonntags - Beilage.
Bestellung kann tfigl. erfolgen.

Hotel „Waldfriede"
Htmi Inhaber : Jakob Zwermann

Bahnhof Saalburg — Bellebteiter Autflugiorti
Idyllisch gelegen; herrlicher Fernblick von der groben
Holelterrasse aus . Umgeben von den Taunusw&ldem.

Mittagessen von 1.— Mk. an
Pension  von 4.— Mk. an
Bier vom Faft e/a0 Gl . 25 Pfg.

Kaffee und Kudien in bekannter Güte
zu den billigsten Tagespreisen.

OmnUmsiinie
Bid HWbW-Frikdkilhrdvrf-KWeril
Fahrpreis vergünfiigungr

Ab l . Ouni werden auf obengenannter Linie Rllck
fahrt-Schrine zu ermätzigten Preisen iabgegebene

Bad Homburg'Köppern und zurück 1.—
> -Friedrichsdorfu. „ - .65
„ «Waldfriedhofu. , - .60
.. -Kirdorf und zurllck - .30

Köppern-Friedrichsdorf und zurllck - .30
Köppern-Kirdorf und zurllck - .80
Friedrichsdors-Kirdorf und zurllck - .60

Fahrplanänderuna!
Ab 1. Juni fährt der letzte Wagender Omnibus-
Unie ab Bahnhof-Homburg bereits um 0.02 Uhr
(bisher 0.10 Uhr), somit ab Walsenhausplatz jetzt
0.05 und ab Marktplatz0.07 Uhr.

Joh . Röder & Söhne » Köppern i. T.

und wirtschaftliche
, . . Rechtsbelehrungbieten die Ä

Wirtschaftlichen Kurzbriefe.
41000 KAUFLEUTE

btdlenen tlch der , W.-K.m alt einet unentbehrlichen Behelf»!
Dreißig Fachmänner eind die »ländigen Mitarbeiter der „Wirt-
j °Av 7^t ? Kurzbriefe“. Schnell und zuverlättig orientieren
die „W.-K.“ über folgende Gebiete: Steuerwesen, Aufwertung,
Arbeiterecht, soziale Versicherungen, Geld, Bank und Börte, eo-
wle aktuelle Wirtichaftsfragen verschiedensterArt. Monatlicher Be¬
zugspreis nur RM 2,65. Verlangen Sie ertimalig Probeabonnementl

RUDOLF
LORENTZ

VERLAD

Charlottenburg •
Kaiserdamm 38

Dutichelnl

Rudolf LORENTZ Verlag
Charlottenburg f

Gegen Einsendung dieses Kupons er¬
haltet)Sie sine ZeiÜaag ditW .’K.gratis

augesandtl
iii

Jjsjf
/ } ?

Ein paar Kostproben
aus dem Juni - Heft
von„SdierlsMagazin *

Patentschriften als Witz¬
blätter : Angelhaken mit
elngcbuutcinSplcgel,Hand-
wurmfnllc , Kanone für
Düngerpatronen.

Hodistaplerromantlk.

Kennen Sie ein Klxophon,
mit Salten , Pedalen,Trom¬
mel ? »Scherls Magazin*
zeigt cs Ihnen.

In Neubabclsberg nimmt
LUlan Harvcy Moorbäder.

„Licht - Luft - Sonne“ die
Ausstellung In Berlin.

Das alles bringt das Juni-Heß von „Sdierls
Magazin , dazu Novellen, Rätsel, Streidiliolz-
spielc, Ergebnis vomPreisaussJndben , viele Bilder.
Bei allen Budi- und Zeitsdiriftenhändlern erluilllidi.

Sämtl . Geschäfts«

Drucksachen
lieferl zu denkbar niedrigsten Preisen

BUCHDRUCKEREI
OTTO WAGENBRETH D Co.
_ Dorotheensfrasse 24

Verkaufe zu Spott¬
preisen:

_ ^hrstiihlev.
Äertikow 25.- , Pol
sterstühle2.50, Lcder-
)vfa30.- ,Gr .Spiegel
25.- , Gartentisch5.- ,
Chaiselg. 6.- . Holz.
Bettgestellm. Matr.
15.- , Eis-Kinderbett-
gestll.m.MatrabS .- ,
Kindersportw1.50, f.n. Röhrenstiefel Gr.
42/438.- .Stafeleil - ,
Tisch5.- . Frieorich-
stratze v.

TüchtigeVertreter
für Kapital- u. Mo-
bilaraesellsch. gegen
hohe Entschädigungan all. Plätzen gef.
Berbandssyndifus

Dir. Siigler,
Hamburg,

Neuerwall 71.

Darlehn a» alle
Berufe, auch Beamte
und Damenv.Selbst¬
eber, Hypotheken d.
"arks, Si"'nover.

Hypotheken.
kapital und itreditc
prompt, diskret und
vorschimfrel. Offert,
unter B 976 an die
Geschäftsstelled.Ztg.
Vertrauensl. gesucht.
Anfragen 24 Pfennig
Rückporto erbeten.

Seriöser Herr  mit
Empfaiigsraumkann500.- 8tM. u mehr
mon. verd. Ang. unt.
LD 336an Ala Haa-
sensteiii u. Vogler/
Chemnitz erberen.



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr . 127 vom 2 . Juni 1932

' »edenNasE.
2. Juni.

1650 Der Maler Fritz August von Kaulbach In Manchen
geboren.

1863 -Dcr Komponist und Musikdirigent Felix von Wein¬
gartner in Zara geboren.

1866 Der Kulturhistoriker Georg Steinhausen In Branden¬
burg a . d. S) . geboren.

1896 Der Afrikaforsci -er Gerhard Rohlks in Godesberg ge¬
storben.

Sonnenaufgang 3, -18 Sonnenuntergang 20,08
Mondaufgang 2,16 Monduntergang 18,13

Prot . : Marcellinus Kath . : Erasmus
*

Die Wirtlchastswoche.
Die Krise hält an . — wo bleibl die Arühjohrsbeleb mgl

— Rur vereinzelt Besserung des Geschäft » . — Umiah-

schrumpsnng bei Einzelhandel und Handwerk . — Wirtschaft

und Regierungskrise.

In früheren Jahren nx »r bei Betrachtung der A r >
b e i t s in a r k t l a g e in den Wintermonaten immerhin ein
tröstliches Zeichen , daß man mit dem beginnenden und fort,
schreitenden Frühjahr mit einer Erleichterung  dei
Arbeitslosigkeit rechnen konnte , die in den meisten Brau-
chen eintrat . Diese sogenannte Saison belebung  spielt«
eine erhebliche Rolle , man rechnete stark mit ihr und rich¬
tete sogar in verschiedenen Fabrikationszweigen , man denk«
nur an die Schuhfabriken und die Konfektion , die Zah-
lungsermine danach ein . Wer sich in diesem Frühjahr von
der Saisonbelebung irgend etwas versprochen hatte — und
es gab solche Optimisten — wurde ganz gründlich ent¬
täuscht . Roch nie hat das Geschäft im Frühjahr in einem
olchen Umfang gestockt . Das beweisen nicht nur die Zah
en der Arbeitslosigkeit — insgesamt ist die Zahl
»er Arbeitslosen bis jetzt nur wenig zurückgegangen (e*
ind Im ganzen Reich immer noch über 5 .6 Millionen ) und
tellenweise hat es sogar eine Erhöhung der Erwerbs
osenziffern gegeben — . sondern es geht das auch aus dem

Bericht des Instituts für Konjunkturforschung hervor , dei
selten so niederdrückend in seinen Feststellungen war . mi«
dieses Mal . Das einzig befriedigende an ihm ist die Unter¬
streichung der Tatsache , daß die E r n t e a u s s i ch t e n i ti
der Landwirtschaft,  trotz des Rückganges des Kunst-
düngerverbrauchs , durchaus befriedigend  sind . Sehi
schlimm sieht es dagegen im Bergbau  aus . wo an sich
ein Rückgang der Förderung durch di« wärmere Jahres
zeit eingetreten ist, der aber verschärft wird dadurch , daß
die Haldenbestände , also die schon geförderten und nur in
Ermangelung des Absatzes gelagerten Kohlen , mengenmä,
tzig bedeutend zugenommen haben , was zur Stillegung
einer ganzen Anzahl weiterer Zechen geführt hat . Was tu»
für Rheinland -Westfalen bedeutet , das deutsche Wirtschaft»
gebiet , das prozentual überhaupt die meisten Arbeitsloser
hat , braucht nicht besonders betont zu werden . Dort mach«
sich mehr und mehr eine Berzweiflungsstimmung bemerk¬
bar , nicht nur in den Kreisen der Arbeitnehmer , sonderr
vor allem auch in der Industrie und in den Zechenverwal¬
tungen . Etwas besser ist die Lage im Braunkohlenberg¬
bau , der die Brikettproduktion wenigstens noch in der höh»
des Borjahres aufrecht erhalten kann . In einzelnen Tei¬
len der E i s e n i n d u st r i e hat sich auch eine leichte Bes¬
serung seststellen lassen , jedoch handelt es sich da meist um
Spezialfabriknte . während die Massenproduktion , die in dei
Eisenbranche besonders stark ins Gewicht füllt , fast ganz
ausgeschaltet ist. Auch in der übrigen Metallindustrie ist
die Produktion , mit der einzigen Ausnahme von Kupfer,
weiter zurückgegangen . In der M a s ch i n e n - und E l e k,
trotechnischen Industrie  sind die Aufträge in dev
ersten vier Monaten 1932 um etwa ein Viertel zurückge-
gangen gegen das letzte Vierteljahr 1931 In der ersterev*”•* ri<+> niforhinna oln » (»irhte Beilenrna aeaen (Eni »' 21nril

angelwhnk . da "erhebliche Aufträge von der russischen
Staatsregierung eingegangen sind . Sehr große Ausfall«
hatte in diesem Frühjahr auch die F a h r z e u g i » d li¬
tt r i e . wo sich die sonst schon etwa im März , spätestens an¬
fangs April einsetzende stärkere Belebung durch Ankans
neuer Automobile nur sehr zögernd und schleppend bemerk¬
bar gemacht hat . Für die Fabrikation als solche ivaren
diese Berkäufe aber nicht von Belang , da die deutschen
Automobilfabriken über so grosse Lagerbeständc verfügten,
daß eine Ankurbelung der Herstellung nicht in Frage kam.

Sehr schlimm ist bei all diesen Industrien auch die Tat¬
sack)«. daß das Auslandsgeschäft  eine weitere schwer
ins Gewicht fallende Einschränkung erfahren hat . die
nur durch die überall eingeführten Zollschranken , sondern
auch durch die ganz allgemein stärker gewordene Wirt-
lchaftsdepression verursacht ist . Der sogenannte „Welthan-
e>ei ' schrumpft überhaupt immer mehr ein , und mir sehen
auf der ganzen Linie das Bestreben der einzelnen Staaten,
ihre Nationalwirtschaften  mehr zu fördern . Eine
interessante Entwicklung , die man — ob man sie nun be¬
grüßen oder bedauern mag — sck-arf im Auge behalten
muß.

Besonders betrüblich sieht es im Baugewerbe  aus.
Man kann schon von seinem völligen Zusammenbruch spre-

' ck)en . Größere Bauten werden fast überhaupt nicht erstellt,
die Kommunen fallen als Bauherren wegen der finanziel¬
len Schwierigkeiten aus und private Baulustige gibt cs so
wenige , daß von einer auch nur ganz geringen Ankurbe¬
lung der Bauwirtschast nicht die Rede sein kann . Da das
Baugewerbe als Schlüsselgewerbe eine bedeutsame Roll«
spielt , ist es natürlich auch in dem von ihm abhängigen
Handwerken imd Industrien still geblieben.

Aber auch in den konjunkturell am wenigsten beein¬
flußbaren Industrien , vor allem aber in der Textil¬
wirtschaft  und in der L e d e r i n d u st r i e. hat sich di»
Baisse immer weiter verschärft . Man hat vielfach die Be¬
hauptung gehört , daß diese Zweige der Wirtscl >aft über
einen gewissen Prozentsatz ihrer Bollproduktion nicht sin¬
ken könnten , da der Mensch eben Kleider und Schuhe ha¬
ben müsse . Auch darin hat man sich getäuscht . Es gibt eben
weite Äevölkerungsschichten in Deutschland , die auch » ich«
eine Mark für Neuanschaffungen  anlegen können
die immer wieder vom Alten leben . Das bringt in der
Masse ungeheuere Rückwirkungen aus Hersteller und Ver¬
arbeiter , aber auch der Einzelhandel wird aufs schwerste in
Mitleidensck -ast gezogen . Man hat für das Jahr 1931 be¬
rechnet . daß die Einzelhandelsumsätze  um rund
30 Prozent zurückgegangen sind und mußte nunmehr für
das erste Vierteljahr 1932 aus der Statistik erfahren , daß

1 ein weiterer Rückgang um 17 Prozent sich vollzogen hat
' Dabei ist auch zu beobachten , daß sich bei allen Verkäufen

durch den Einzelhandel eine starke Qualitätsminderung be¬
merkbar macht , d. h. das Publikum kauft aus seinen eige¬
nen wirtschaftlichen Schwierigkeiten heraus schlechtere Wa¬
ren , was naturgemäß ebenfalls die geschäftlichen Ergeb-
nisse beeinflußt . Schließlich muß bei Betrachtung der augen¬
blicklichen wirtschaftlichen Lage auch darauf hingewiesen
werden , daß die Verhältnisse im Handwerk  ebenfalls
eine weitere Verschlechterung erfahren haben , daß es Ins¬
besondere den ganz kleinen Handwerkern nahezu unmöglich
geworden ist. ihre Betriebe aufrecht zu erhalten.

Ueber die Einwirkung des Regierungswechsels
im Reich auf die Wirtschaft  läßt sich heute na - '
türlich noch nichts Abschließendes sagen . Außerordentlich j
töricht war es natürlich , daß man a » den Börsen am ;
Dienstag annahm , der Regierungswechsel bedeute eine In - 1
flation.  Das Ist selbstverständlich falsch . Keine Regie¬
rung wird sich dazu hergeben , das für die Wirtschaft ge¬
radezu mörderische Experiment noch einmal zu wiederholen !
Auch di« Gerüchte , daß Reichsbankpräsident Dr . Luther zu¬
rücktreten werde — sie wurden im Zusammenhang mit den !
Inflationsgerüchten verbreitet — find falsch. Dr . Luthe,
denkt garnicht an einen Rücktritt . Im übrigen ist die Stel¬
lung des Reichsbankpräsidenten der Regierung gegenüber
völlig unabhängig und wird von keiner Regierungskrise be¬
rührt

„Kaust deutsch!"
Zur 38. Wanderausstellung der DL«.

Don Rechtsanwalt Dr . Oelenheiiiz , Leiter des Deutschen Wirt-
schaftverciiis e. V.

Schon seit Jahren wird in fast allen Ländern der Welt
eine lebhafte Werbung für einheimische Waren  unter
den eiaenen Bolksaenollen betrieben . Mein wird diele Pro¬

paganda nlcht nur ' von einflußreichen WlrlschastskrCfen . zo,»-
dern auch von den Regierungen unterstützt . In England
besteht eine solche Organisation unter dem Rainen „Empire
Marletting Board ", die jährlich eine Million Pfund Ster¬
ling für diese Propaganda verausgabt . Der Thronfol¬
ger,  Prinz von Wales selbst , hat sich an die Spitze gestellt
mit der Aufforderung „ kauft englische Ware ". Besonders
lebhaft wird eine solche Werbung auch betrieben in Polen,
Dänemark , Niederlanden , Ungarn  und in der
S chw e i z. Selbst das schwache O e st e r r e >ch hat zur Un¬
terstützung seiner Wirtschaft eine Marke geschaffen , die di«
einheimischen österreichische» Maren von den fremden Waren
unterscheiden soll . In Italien  wird die Bevorzugung
fremder Ware gar unter Strafe gestellt . Auch in Frank¬
reich  ertönt nunmehr der Ruf „ kauft französische Ware ".

Es ist ein Gebot der Sclbsterhaltung , daß nun auch das
deutsche  Voll zu entschiedenen Abwehrmaßnahmen schreitet.
Wenn die politische Ohnmacht es dem deutschen Volk nicht
ermöglicht , behördliche Maßnahmen zu seinem Schuh an¬
zuwenden , so muß umso mehr das Volk dazu anfgerufen
werden , aus eigenem freien Entschluß durch möglichste Ein-
schränkung des Einkaufs fremder Ware feine Wirtschaft zu
schützen. Die Bevölkerung über die volkswirtschaftliche Be¬
deutung solchen Verhaltens zu unterrichten und ße an die Er¬
füllung dieser nationalen Pflicht ständig zu mahnen , haben si^
vor von Spihcnverbändcn der Wirtschaft gegründete Volks¬
wirtschaftliche  A u f kl ä r u n g sdi  e n st e. V . B e r.
I i n und der aus der Verbraucherschaft hcrvorgegangen«
Deutsche W i r t s ch a f t s v e r e i n c. V . Mannheim
zur Ausgabe gemacht . Die beiden Verbände haben sich nun¬
mehr zu gemeinsamer Tätigkeit vereinigt , wobei der Deutsch«
Wirtschastsverein die Leitung der Werbearbeit in Südwcst-
deutschland übernommen hat.

Ilns stehen leider nicht die Mittel zur Verfügung,
die das Ausland zu diefem Zweck auszuwerfen vermag und
unser Kampf ist ein besonders schwerer, da wir mit einem
Erbübel des dculschen Volkes , seinem Hang zur Bevorzugung
alles Ausländischen , zu kämpfen haben . Schon L c i b n i z
hat sich gegen diese Charaktereigenschaft des deutschen Volkes
gewendet , wenn er sagt : „Es ist ein Wahnsinn unserer Ration,
die Weisheit jenseits des Rheins oder der Alpen holen zu
wollen , und auf Kosten eines guten Teils unseres eigenen
Besitzes Chimären zu kaufen ". Umsomehr ist es Pflicht all
derer , die die Bedeutung dieser Sache für unsere Volks - und
Finanzwirtsck >aft erkannt haben , daß sie ihre Kräfte der
Bewegung zur Verfügung stellen . Uns fehlt nur — um
bei Leibniz zu bleiben — „daß wir endlich einmal auswache»
und unser eigenes Gute erkennen und pflegen ".

Wenn wir so an die Bevölkerung das Verlangen lt -llen,
daß sie der deutschen  Ware wo immer sie kann den
Vorzug gibt , so muß auf der anderen Seite auch von der
Produktion  verlangt werden , daß sie alles daran setzt,
um durch gute und billige Bedienung des Verbrauchers dafür
zu sorge », daß er nicht durch seine vaterländische Gelinnung
Schaden leidet . Es haben sich denn auch die für die deutsch»
Ware werbenden Verbände zur Aufgabe gemacht , berechtigt«
Wünsche und Forderungen der Derbraucherschaft gegenüb .-»
den Erzeugern zu vertreten und überall wo es nötig ist, für
Verbesserungen der deutsche» Ware cinzutreten . Die Erzeuger«
schaft ist sich aber durchaus dieser ihrer Verpflichtung bewußt
geworden . Vor allem muß hier die Tätigkeit der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschast  anerkannt werden . Mit
Eifer tritt sie ein für das große Ziel der „Standardisierung"
der landwirtschaftlichen Waren , die darin besteht , daß di«
verschiedenen Nahrungsmittel In stets gleicher Qualität ge¬
liefert und durch ihre Verpackung nach außen i» ihrer Güte
gekennzeichnet werden . Der immer stärkeren Verbreitung der
fachmännischen Unterweisung der Landwirtschaft auf diesem
Gebiet dient ganz besonders die jährliche Wanderaus¬
stellung  der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft , die den
städtischen Vcrbraucherkreisen zeigt , wie tatkräftig trotz der
schlechten Zeiten in der deutschen Landwirtschaft an der Ber-
bcssening und Verbilligung aller Erzeugnisse gearbeitet wird.

Sck)on sind auf dem Gebiete der Einschränkung der Ein¬
fuhr reck»t große Erfolge erzielt worden , die die Hoffnung
berechtigt erscheinen lassen , daß er uns gelingt , unsere Er¬
nährung aus eigener Kraft durchzuführen und damit einer-

Ieits Milliarden von Devisen,die mir zur Zahlung der Ein¬uhr aufbringen mußten , zu ersparen , andererseits den Bauern-
tand zu kräftigen und ihn auch zur verstärkten Abnahme
ndustrieller Produkte — mit der Folge der VcrmindentNg

auch der industriellen Arbeitslosigkeit , instandzusehen
Möge diese Zusammenarbeit von Erzeuger - und « er-

brauchcrschaft auch Stadt und Land einander näher brin¬
gen und zum Ausgleich der Gegensätze nnerhalb unserer
deutschen Volkes beitragen . Dies ist der Wunsch , den wir
der Ausstellung der D .L .G . auf den Weg geben.

Tilli Hulls Weg.
Ein humoristischer Roman von Ldmund F . Scbott.

right 102» by Earl . Duncker,  Berlin W 62.
jRachdruck verboten^

(27. Fortsetzung .) .
In Parker war mit einem Male eine Fröhlichkeit und ein

Gespanntem wle vor einem lange erhofften Wiedersehen . Er
blickte erwartungsvoll zur Tür , Tillt erschien auf der Schwell«
und bewies sich als große Schauspielerin : ln ihrem Gesicht zuckte
keine Muskel , man konnte darin keinerlei Ueberraschung, keinerlei
Freude , keinerlei Verblüffung lesen. Sie sah Parker neugierig
an , nichts sonst Er war enttäuscht und ein wenig ärgerlich.

Herr Hüll nahm sein« Tochter an der Hand und führte sie zu
Parker.

»Der Herr behauptet , deine Stimme zu kennen, liebe Tilli/
sagte er lächelnd.

2l « schüttelte befremdet den Kops und Parker verbeugt« sich:
„Alfred Parker !' stellte «r sich vor . „Ich bekenn«, mich geirrt zu
haben, mein Fräulein , aber es freut mich umso mehr, wegen dieses
Irrtum - eine fo reizende Bekanntschaft zu machen.'

Tilli reichte ihm dir Hand , und nur deren fester Druck konnte
ihn mit ihrer kühlen Interesienlosigkeit versöhnen.

Parker machte die oerzwelseltsten Anstrengungen . Tilli zu ver-
anlasien . während der Aufnahmen im Atelier zu bleiben , ohne daß
ver alte Herr Verdacht schöpfte. Parker versicherte, daß er nun
keine Mühe mehr habe, ein freundliche- Gesicht zu machen. Cr
brauche nur noch Tilli anzuschen und jedermann würde glauben,
er habe das große LvS gewonnen.

Herr Hüll lachte, und Tllll blieb im Atelier . Dl « zweite Aus¬
nahme wurde mit aller gcwisienhasten Umständlichkeit vorberettet,
und als der Kops deS alten Herrn hinter dem schwarzen Samt-
tuche verschwand, ließ Tllll diese Gelegenheit nicht vorübergehen,
Parker aufs herzlichste zuzuntcken. Der mußte aber ganz still

bleiben , mußte abermals das Kinn ein wenig heben, aber er
machte dlesmal , ohne ausgesordert zu sein, ein Uber Erwarten
sreundltches Gesicht.

Herr Hüll hatte iür die nächsten Ausnahmen keine Platten
mehr im Atelier und mußte hinübergehen in sein Laboratorium,
um neu« zu holen . Parker stieß einen unhörbarcn Seufzer der
Erleichterung aus , und er war so freudig erregt über die fehlende»
Platten , daß er beinahe Herrn HullS Verdacht erregt hätte.

Der alte Herr verschwand, aber schloß hinter sich nlcht die
Tür.

Parker trat ganz dicht an Tilli heran : „Sie sind ein Rackerl'
flüsterte er. „Ich muß Sie dringend letzt gleich sprechen. Ich er-
warte Sl « ln einer Stunde unten an der Ecke ln einem Auto !'

„Nein , neln , da« geht nicht!'
„CS muß gehen ! Beweisen Sie , daß Sie Geistesgegenwart

habenl'
„Ich kann in der Wahl meiner Mittel jetzt nlcht lange zögern.

Ihr Herr Vater kann jeden Augenblick zurückkommen. Es ist jetzt
zwei Uhr vorbei , ich ermatte Sie um drei Uhr.'

„Herr Parker . eS geht wirklich nicht!'
Da machte er eine so flehende Geste, ein so enttäuschte- und

unglückliches Gesicht, baß sie sich beeilte , zu sagen : „Gut , ich
komme!'

Er hatte nur noch Zelt , ihr zuzuwlnken, denn der alte Herr
kam bereit - wieder zurück. Tilli blieb noch wenig « Minuten im
Atelier und zog sich dann zurück. Die Ausnahmen wurden eben¬
falls glücklich beendet 'und Packer überraschte Herrn Hüll durch
eine so freigebige Anzahlung , daß er sich sofott di« Dankbarkeit
des alten Herrn «rwacb . Her hüll beglctttte seinen Kunden mit
»Ieler,tzvflichkeit zur Tür und versicherte unaufhörlich , daß es ihm
eine hohe Ehre gewesen sei.

Seiner Gattin berichtete er nachher, daß Parker ein überaus
höflicher Herr sei, der einen sehr guten Eindruck auf ihn gemacht
habe. Tilll mußte diese Worte ihres Vaters bestätigen . Man
fände selten «inen Menschen, der einen so sympathischen Eindruck

mache wie der Herr mit den fünf Aufnahmen und den sechzig
zügen. Tja.

Tilli zeigte während der ausführlichen Erzählung ihres
Vaters «in« bemerkbare Unruhe . Anscheinend hatte Parker aus
Tilli einen ganz anderen Eindruck gemacht als aus ihren Vater.
Heinz , der zum Fortgehen bereit in « Ilmmer trat , mußt« sich
ebenfalls die Geschichte mit der irrtümlich wledererkannten Stimm«
zum besten geben lasten, und Tllll hatte Mühe , ihren Bruder zu
veranlassen , sich beim Nennen des wohlbekannten Namen - nichts
anmetten zu lasten. Dann hatte Tllll mit ihrem Bruder heimlich
getuschelte Unterredung auf dem Flur der Wohnung und wa > «l«
blßchen verlegen , als sie wieder zurück ln- Wohnzimmer zu de«
Eltern kam.

*

Parker wartete , längst bevor seine häufig konttollierte Taschen¬
uhr die dritte Stunde anzelgte . in einonr Auto an der Ecke d«>
Luisen- und Korlstraße . Cr machte sich ln verlegenem Spott über
sich selbst eln wenig lustig, als er, besiändlg zum Fenster hinaus-
sehend, die Gesichter ber schnell vorübergehenden , sonntäglich geklei¬
deten Fußgänger hastig und eindringlich musterte. Di « Crwar-
tungsfreude lies, lhn dle unaugenehme Kälte vergessen. Rur bann
und wann versuchte er, seine frierenden Füße durch heftiges Auf¬
stampfen zu erwärmen.

Der Führer des Autos saß mit breitem Rücken, unter Pelz
und Deck« verborgen , bewegungslos in seinem Sitz.

„Fahren Sie mich nachher in den Tiergarten !' befahl Parker.
„Zunächst zur Zeltenallee und dann zum Großen Stern .' >

Der Mann nickte wortlos.

Tilli kam nlchtI Sie ließ den Herrn Direktor ungnädig
warten . Erst, als sich Parker in Ungeduld(gern Aerger ein«
Zigarette anzttnben wollte , stand sic plötzlich und unvorhergesehen
am Fenster und sah recht böse drein Ihr sonst so fröhlich
ächelnder Mund war fest und unwilllg geschlosten. Parker steckte

sein Zlgarettenetni wieder in die Manteltasch, - und öffnete den
TVagenschlag.



Ans Nah und Fern
Zwei schivere Einbrüche ln Zrankfuri a . IN.

:: Jranffurf a . IN . In der Nacht halben Einbrecher bie
Geschäftsräume eines Konfektionshauses in der Mainzer¬
landstraße heimgesucht . Die Täter sind anscheinend nach Ocsf-
»ung der Zugangstür mit Nachschlüsseln in das Innere des
Lagers eingeorungen . Hier haben sie eine große Anzahl
fertiger Anzüge , Mäntel und Anzugstoffc verpackt und dann
sortgeschasst . Der Schade » beträgt mehrere 1000 Mark . —
In der folgenden Nacht wurde ein Einbruch in ein Schuh¬
geschäft in der Vilbelerstrasze verübt . Die Täter sind durch
den Keller an eine Ladentür gelangt , brachen diese auf
und stiegen dann ein . Die entwendeten Herren -, Damcn-
und Knabcnschuhe sowie Neit - und Motorradstiefel haben
einen Wert von etwa 1000 Mark . In der Hauptsache nah¬
men sie die gangbaren Größen mit.

von einem Auio über den Zaun geschleudert
:: Wiesbaden . Unterhalb von Schloß Hohenbucha » , auf

der Straße nach Georgenborn wurden die 26 jährige Ger¬
trud D . und der 22 jährige Heinz H . aus Schlangenbad van
einem Personenauto angesahren . Das Auto nahm eine
Kurve mit solcher Geschwindigkeit , daß der Anprall aus die
beiden Svaziergänger so heftig war daß diese über einen
Zaun geschleudert wurden und mit inneren Verleßungen
Knöchel - und Schlüssclbcinbrüchen liegen blieben . Der Wa¬
gen raste weit über die Wiese bis er zum Stehen gebracht
werden konnte . Der Wagenführer trug keinerlei Verlegun¬
gen davon : die Verunglückten wurden ins Wiesbadener
Krankenhaus gebracht.

Bei einem Wirtshausstreit nledcrgcstochcn
: : Villenburg . Im Verlauf eines Wirtshausstreitcs ist

in dem Kreisort Ballersbach der jugendliche Schlosser Willi
Hoffman » von zwei jugendlichen Nausbaldcn aus Bicken nie-
dergeftochen worden . U. a . erhielt Hofsmann einen Stich in
die Herzgegend : sein Zustand ich hossnungslos.

Besetztes Auto stürzt eine Mauer herab.
: :IN - rburg . Ein mit mehreren Personen besetztes aus¬

wärtiges Auto wollte vom Steinmeg in die Rotergrabcn-K  einbiegen.In der Kurve wurde anscheinend versehrnt- '
as gegeben , so daß das Auto eine dicke Mauer mit Ei - J

sengeländer umriß und dann etwa zwei Meter tief nach dem
Steinweg hinaubstürzte . Einem gerade dort stehenden Bäk - 1
kerlehrling wurde dabei ein Bein zerschmettert . Das Auto
kam glücklicherweise auf den Rädern zu stehen , so daß die
Insassen mit dem Schrecken davonkamen.

*

: : Dillenburg . (Kreisausschuß gegen Kreis¬
tag  s b e s ch l u ß .) Der Kreistag des Dillkreises hatte in
feiner legten Sigung den Antrag der Kreisoerwaltung , die
Verlängerung der Geltungsdauer der Wertzuwachssteuer¬
ordnung des Dillkreises zu genehmigen , auf Antrag der !
Bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft und gegen die Stimmen 1
der Linken abgelehnt . Der Kreisausschuß hat jetzt den Be - 1
fchluß des Kreistages dahin revidiert , daß die Wertzuwachs¬
steuerordnung entgegen dem Kreistagsbeschluß nun doch zur
Durchführung gelangt . Maßgebend für diesen Entscheid des
Kreisausschusses war die Auffassung , daß es bei der Auf¬
sichtsbehörde einen ungünstigen Eindruck mache , wenn nicht ;
alle Steuermöglichkeiten ausgenutzt werden , schon im Hin¬
blick daraus , weil der Dillkreis zur Behebung der Finanz¬
nöte auf Staatsbeihilfen angewiesen ilt.

: : Reuhahlau , Kr . Gelnhausen . (Ein verhängnis¬
voller Irrtum .) Das Opfer eines kaum glaublichen
Irrtums wurde ein hiesiger junger Mann , der in die Krone
eines Baumes gestiegen war , um Rabennester auszuhcbcn.
Ein des Wegs kommender Förster hielt den Schuh der Klet - .
terers . zumal Rabengeschrei in der Nähe laut wurde , für I
einen dieser Vögel , legte an und ein voller Treffer traf das
Bein des jungen Mannes . Die Folgen dieses unglücklichen '
Schusses waren so erheblich , daß der Getroffene in ein Ha - '
nauer Krankenhaus überaeführt werden mußte . ,

: : nanei . zrr i n vrevoiveraktcnlat auf einen
Arzt .) Auf den Nervenarzt Dr . Salomon wurde ein Re - ‘
volverattentat verübt , durch das der Arzt schwer verletzt
wurde . In der Sprechstunde erschien ein Patient namens
Simonsohn . der schon seit langer Zeit bei Dr . Salomon in
Behandlung war . und gab auf den Arzt fünf Schüsse ab.
Dr . Salomon wurde sofort ins Krankenhaus übergefüh '-t.
Der Täter stellte sich selbst der Polizei . Die Gründe zu der
Tat dürften in einer starken Nervenüberreizung des Atten-
tüters zu suchen sein |

Ein Kind von einem umstürzenden Tor erschlagen.

( :) Darmstadt . Vor einer Wirtschaft in der Obere » Wald¬
straße ereignete sich ei » eigenartiger Unfall . Ein drcieinhalb-
jähriger Junge hatte sich vor ein schweres Tor der dortigen
Wirtsck>ast gestellt , als ein schwerer Lastwagen vorbeifuhr.
Das Tor , dessen oberste Angel anscheinend nicht mehr fest
war , stürzte um und siel auf das Kind , das nach seiner Ein-
liefcrung in das Krankenhaus den schweren inneren Ver¬
letzungen erlegen ist.

Zu der Familienkragödie in Rüsselshelm.
( :) Rüssclsheim . Zu der Familicntragödie wird noch be¬

kannt : Der Täter mar Invalide und hatte von der Reichs¬
bahn eine auf dem Bahnhofsgebäude in Rüsselsheim ste¬
hende Vcrkaufshalle für Rauchwaren und Zeitungen gepach¬
tet . Als in letzter Zeit die Einnahmen geringer wurden,
suchte Schmitt durch Renwettcn einen Ausgleich zu schaffen,
hatte aber kein Glück und verlor dabei erhebliche Summen.
Die Familie geriet in bittere Not . Als sich Zahlungsschwie¬
rigkeiten einstelltcn . bemächtigte sich Schmitt eine seelische
Depression und er wurde Immer verschlossener . Am Sonn¬
tag abend , kurz vor acht Uhr verließ er mit seiner Familie
die Wohnung . Um neun Uhr etwa hörten Ausflügler meh¬
rere scharfe Schüsse im Walde fallen . Als Schmitt am Mon¬
tag morgen seine Verkaufshalle am Bahnhof nicht öffnete,
schöpfte man Verdacht und veranstaltete eine Streife durch
den Wald . Nachmittags um 3 Uhr
Leichen , etwa zehn Meter von der Ruf
Mainzer Stadtwald bei Bischafsheim I
ftaticrte , daß der Tod bei allen Famil
seit mehr als 12 Stunden cingetretcn war.

and man dann die
elsheimer Grenze im
egen . Der Arzt kon-
enmitgliedern bereits

( :) Mainz . In einem Fabrikgebäude in der Nähe des Süd¬
bahnhofs . In dem eine Möbelfchrcinerei und eine Buchdruk-
kerci untergebracht sind , brach Feuer aus , das sich über das
ganze Dachgeschoß des Gebäudes verbreitete und die Lager¬
vorräte der Druckerei sowie die Möbel - und Werkzeugspci-
cher der Schreinerei vollkommen vernichtete . Der Dachstuhl
und das oberste Stockwerk sielen dem Brand zum Opfer.
.lU  Entstehungsursachc des Feuers konnte noch nicht fest-
gestellt werden . Der Schaden ist bedeutend , soll aber durch
Versicherung gedeckt sein . Nach zweistündiger Tätigkeit
konnte die Feuerwehr des Brandes Herr werden .

( :) varmstadt . (V o n einem Radler  u m g e 7 a p -
c e n.) Am Friedrich Ebertplatz wurde ein Mädchen von
einem Radfahrer umgefahren . Das Mädchen trug einen
Oberschenkelbruch davon und mußte durch die Sanitatswache
in ärztliche Behandlung verbracht werden.

<:) Rieder -Ramstadl . (Im S t e i n b r u ch verun¬
glück  t .) Im Stcinbruch Nieder -Ramstadt der Odenwäldcr
Hartsteinindustrie löste sich ein schwerer Stein Er traf einen
Arbeiter , der nicht mehr rechtzeitig zur Seite springen
konnte und zerschmetterte ihm einen Unterschenkel . Der Be¬
dauernswerte wurde von der freiwilligen Sanitätswache
in das Herz -Iesu -Hospital verbracht.

( :) Pfungstadt . (Vom Motorrad an gefahren .)
Auf der Bickenbacher Ehaussee wurde der Arbeiter Georg
Thomasberger von einem Motorrad angesahren . Er trug
Verletzungen im Gesicht anscheinend auch innere Verletzungen
davon . Ein Privatauto brachte ihn . nachdem ihm die erste
Hilfe zuteil wurde in seine Wohnung.

( :) Lampertheim . (Bcigeordnetenwahl .) Bei der
Bcigeordnetenwahl erhielt der Nationalsozialist Göbel 1852
Stimmen , der Zentrumskandidat Oberfeld 1532 Stimmen
und der Kommunist 831 Stimmen . Zwischen Göbel und
Oberfeld muß Stichwahl stattfinden.

( :) Spiehheim,Rhnh . (Schwere Unterschlagung)
Vor einiger Zeit fand in der hiesigen Spar - und Darlehens¬
kasse angeblich ein Einbruch statt , bei dem 9000 Mark gestoh¬
len sein sollten . Es stellte sich bald heraus , daß der Einbruch
fingiert war und bei der jetzigen Revision hat sich ergeben,
daß Unterschlagungen in einer Gesamthöhe von 23 000 M .vor-
liegen.

( :) Lich, Oberh . (D a m in r u t s ch.) Aus der Bahnstrecke
Gelnhausen -Gießen ist ein Dammrutsch eingrtreten . Die
Züge können nur langsam die Bruchstelle überfahren . Mit
der Instandsetzung des Dammes ist man beschäftigt.

( :) Gießen . (Sturz aus dem fahrenden Zuge .)
Unmittelbar bei der Einfahrt in den Bahnhof Großen -Lin-
den stürzte die dort wohnhafte Frau Marie Menges aus
dem um 18,28 Uhr in Gießen -Linden ankommenden Perso¬
nenzug von Frankfurt a . M . Die Frau hatte die Abtciltür
schon geöffnet , während der Zug sich noch im Fahren be¬
fand . vermutlich um rasch aussteigen zu können . Durch d>e
Bewegung des fahrenden Zages stürzte die Frau aus dem
Wagen und erlitt dabei eine Gehirnerschütterung und Be :n-
oerletzun ^en , die ihre Ueberführung in die Gießener Klinik
erforderlich machten.

Koblenz . (Vom Bau der neuen Moselbraae .)
1 Da in absehbarer Zeit die weiter « Einengung des freienJ Wassers wegen der zu rammenden Balken und Stämme<nich

von dem diesseillge » Ufer aus erforderlich wird , hat stttm
chon jetzt die Stelle ermittelt , die sich für di« freie Durch¬

fahrt der Moselschifsabrt eignet . Daher sind jetzt a » der hier¬
für auserschcnen Stelle zwei fußballgroße Gummibälie ver¬
ankert worden , die die spätere Oeffnung für die Schiffahrt
kennzeichnen. Es wurden Eummibälle dafür verwendet und
nicht die übliche » Bojen aus Eisenbleel ), weil event . eine Nein«
Verschiebung der vorläufig gedachten Punkte eintreten kann.

Cochem. (Neue Straße im Bergrutschgebiet .)
In einer hier stattgefundcncn Sitzung wurde ein Beschluß
gefaßt , wie die Straßensührung im Bergrutschgebiet geregelt
wird . Aus den Beratungen ergab sich die Notwendigkeit , die
Straße zu verlegen . Mit die Arbeiten soll in den nächsten
Woche » begonnen werden , vorausgesetzt , daß dieselben im
Nahmen von Notstandsarbeitcn anerkannt und die Mittel
dafür bereitgcstellt werden . Es können dann zirka 100 Er¬
werbslose und Wohlfahrtsunterftühungsempfänger auf einige
Monate Beschäftigung finden.

Herineskeil (Hunsrück ) . (Schicksal eines Fremden-
legionärs .) Vor fünf Jahren trat ein 20jähriger Mann
aus Thiergarten bei Hermeskeil in die Fremdenlegion ein.
Alle Bemühungen der Eltern , ihn wieder frei zu bekommen,
schlugen fehl . Im März ds . Js . sollte er nach Ablauf seiner
Dienstzeit wieder » ach Hause zurllckkehren. Die Elter » haben

-jetzt die Nachricht erhalten , daß ihr Sohn bereits im Januar
in einem Gefecht gefallen ist.

Höimingen . (Schwerer Autounfall .) Ein Auto-
n»fall ereignete sich aus der Provinzialstrahe unterhalb des
Ortes . Ein aus Richtung Linz kommendes Personenauto rannte
in voller Fahrt gegen einen aus entgegengesetzter Richtung
kommenden Motorradfahrer . Bei dem Anprall wurden beide
Fahrzeuge erheblich beschädigt . Während das Motorrad in
den Straßengraben geschleudert wurde , überschlug sich da;
Auto und blieb mit de» Rädern nach oben liegen . Einige
Leute , die in der Nähe im Felde beschäftigt waren , leistete»
die erste Hilfe . Der Motorradfahrer trug neben anderen Der-
lctzunge » einen Beinbruch davon.

Meinborn . (R aub üb erfall .) Hier wurde nachts ein
schwerer Raubüberfall verübt . Ein Unbekannter , der ent¬
weder eine Maske vor dem Gesicht trug oder sich mit Nuß
»nkcnntlich gemacht hatte , drang nach Zertrümmerung eines

j Küchcnfcnsters in die Wohnung der alleinstehenden 80 Jahre
I alten Eheleute Klas ein und forderte unter Vorhaltung einer
' Schußwaffe und unter Bedrohung mit Erschießen , die Her¬

ausgabe des Bargeldes . Eingeschüchtert durch diese Drohun-
gen gab der Mann dann sein Geld heraus , womit der
Räuber auf demselben Weg , den er gekommen , auch wieder
verschwand . Eine Durchsuchung der anderen Räume durch
den Räuber nach brauchbaren Gegenständen hat nicht statt-
gefunden . Den Fußspuren nach zu Urteilen , muß der Räuber
Helfershelfer gehabt haben . Die Spur konnte von der Polizei
und Landjägerei eine große Wegstrecke verfolgt werorn.

^ Rhens . (S ch werer U n f a l l a u f der Landstraße .)
Der Straßenhilfsdienst der hiesigen Freiwilligen Sanitäts-
kolonne wurde »ach dem Bopparder Krampen alarmiert . Der
Führer eines Motorrades , auf dessen Soziussitz sich eine
Dame befand , wollte zwei Radfahren, , die angeblich nicht
vorschriftsmäßig fuhreir , ausweichen . Dabei ereignete sich ein
bedauerlicher Ünglücksfall . Das Motorrad schlug um und
die Reisegefährtin stürzte so schwer, daß sie sich neben klei-
nereu Verletzungen eine Gehirnerschüttening zuzog . Die Sa-
nitätsmannschaft leistete die erste Hilfe ; auch mußte ein Arzt
hinzugezogen werden.

Trier . (Trierer Weinversteigerung .) D «r zweit«
Tag der Trierer Weinversteigerung wies einen schwachen Be¬
such auf . was sich ungünstig auf die Preise answirkte . Von
83 Fudern ginge » 63 über , 20 wurden zurückgezogen . Der
gesamte Tageserlös belief sich auf 39160 Mark , im Durch¬
schnitt 630 Mark je Fuder . Das teuerste Fuder war ein
1930er Dom Scharzhofberger mit 1170 Mark . Das billigst«
Fuder ging zu 510 Mark über.

Trier . (Schwere Strafen für kommunistische
Revoloerschühen .) In der Nacht vor dem erste» Wahl¬
gang zur Neichspräsidentenwahl gaben zwei kommunistisch,
Arbeiter auf zwei junge Nationalsozialisten fünf Schüsse
ab , von denen die beiden letzteren in den Oberschenkel bezw.
Fuß getroffen wurden . Die Revolverschützen hatten sich jetzt
vor dem Trierer großen Schöffengericht zu verantworten.
Der eine erhielt ein Jahr der andere sechs Wochen Gefäng-
nis . Erschwerend fiel ins Gewicht , daß die Schüsse nach
einem an sich geringfügigen Wortwechsel erst dann in der
Dunkelheit abgegeben worden waren , als sich die Rational»
sjWtzialisten bereits entfernt hatten.
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(28 . Fortsetzung .)
Sein Versuch , Tilli mit einem scherzhaften Begrühungswort

zu versöhne », ,» itzlairg, sie nahm ohne Verständnis für feine
Lustigkeit neben ihm Platz und sah ihn s-agend an , als erwarte
sie nun ein« ausreichende Erklärung ftir sein umvillkommcnes
Verlangen , ihm den freien Sonntagnachmittag zu opfern.

Parker gab dem Führer das Zeichen zur Abfahrt und ivandte
sich nun mit ernsthaftem Gesicht an Tilli : „ Ich kann Ihnen nicht
genug danken . Fräulein Hüll , das) Sie meiner Bitte entsprochen
haben und gekommen sind. Ich mutzte zwar warten und fürchtete
schon, mich vergeblich gefreut zu haben ."

„Das wäre Ihne » recht geschehen!"
Cr machte ein betrübtes Gesicht wie ein gescholtener Junge

und ließ die Unterlippe hängen.
„So böse sind Sie mit mir ? Weshalb nur ?"
„Sie haben meine Zusage erpreßt , Herr Direktor !"
„Ich habe nur . . ."
Sie ließ ihn aber nicht zu Worte kommen und hob , seiner

Entschuldigung Einhalt gebietend , die Hand : „Verteidigen St«
sich » ichtl Cs könnte schlimm für Sic aussallen , und cs wäre auch
ganz zwecklos. Um ihretwillen muhte ich meine Eltern beschwin-
deln . Ich habe mich geschämt , aber ich konnte nicht die Wahrheit
lagen , weil es dann ein Kreuz - und Querfragen gegeben hätte , das
meine Pläne vielleicht hätte zerstöre » können . Ich mutzte also
etwas Schlechtes tun , nur um Ihnen einen ganz unnötigen Gefallen
zu tun . Sehen Sie wenigstens ein , bah Sie etwas Unrechtes
getan haben '«"

„Ich sehe es ein !" bekannte er gedrückt, aber um seine Augen-
winkel spielte ein spitzbübisches Blinzeln , das Tilli geflissentlich
übersah.

„Dann ist es gut !" erklärte st« sich zufrieden . „Run sagen
«che, eshalb Sie mich so dringend sprechen wollen ."

Parier wich mit heimlicher Absicht diesem Verlangen aus:
„Können wir darüber nicht reden , während wir irgendwo eine

'Tasse Kaffee trinken «"
„Rein , dazu habe ich keine Zeit !"
„O !" machte er, in tiesstcm enttäuscht , und es klang so ehrlich,

daß Tilli ihn betroffen von der Seite ansah . Ich Hab« mich so
sehr daraus gefreut !"

„Gut ! Trinke » wir also eine Taste Kafseel Sie dürfen mich
aber nicht lange aufhaltenl"

Cr fühlte , daß sie nachgiebiger wurde mrd wollte ihre Sttm-
mung ausnühen:

„Sie müsten netter zu mir sein, Fräulein Hüll , sonst verrate
ich alles , was Sic Ria Roma Böses zugefligt habenl"

Tilli wandte ihm rasch das erschrockene Gesicht zu und ging
prompt in die Falle:

„Was haben Sie denn erfahren ?" Aber sie besann sich schnell
und fügte hinzu : „Sie wisten ja überhaupt nichtSI Pfuil Sie
wollen es schon wieder mit Erprestungen versuchen !"

Cr lachte lustig aus:
„Sic lasten mir keinen anderen Ausweg . Aber nun keine

Ausflüchte mehr ! Sie haben sich verraten und können aus dom
Garn nicht mehr heraus . Ich habe Sie gesangenl"

Tilli sah in eifrigem Ueberlcgen aus die Straße hinaus . Das
Auto fuhr Uber den Königsplah und bog in die Zelteirallee ein.

„Wohin fahren Sie mich eigentlich ?" fragte sie, um vom
Thema abzulcnken.

„Das weiß Ich selbst nicht . Wir sahren eben spazieren.
Irgendwohin . Aber bitte : Run beichten Sie mir , inwiefern Sie
geholfen haben , der armen Ria Roma jenen Streich zu spielen.
Verheimlichen Sic mir nichts I Ich bin sehr neugierig . Wenn
Sie kein Vertrauen zu mir sinden , mache ich. Ihnen eine Strich
durch die Rechnung ! Das verspreche ich Ihnen ganz bestimmt !"

Sind Sie mein Verbündeter ?" fragte sie und streckte ihm mit
freudiger Gebärde die Hand hin.

„Sie dürfen nicht daran zweifeln !" versicherte er und drückte
ihre Hand , die er länger in der seinen hielt , als es unbedingt

notwendig gewesen wäre . Ich wünschte , immer  Ihr Verb « »
deter sei» zu können !"

Der Ton venvirrte Tilli , und sie berichtete basi-.g:
„Ich bin bei Fräulein Ria Roma Zose und . . ."
„Zose ? Sie ?" verwunderte er sich. „Wie kommen St « z«

dieser Stellung ?"
„Das hat mein Bruder in di« Weg « geleitet . Tr hat voi

ein paar Tagen dre Bekanntschaft des Dienstmädchens gemacht
und verstand es ausgezeichnet , sie gegen ihre Herrin etwas auf¬
sässig zu machen . Cs gab einen heftigen häuslichen Streit , unt
das Mädchen kündigte seine Stellung , das Feld war für mich als«
frei . Ich hatte gute Gelegenheit für das Mädchen einzuspringen
und Ria Roma empfing mich mit offenen Armen ."

„Sie sind . . ."
„Kammerzofe bei dem gnädigen Fräulein ! Ial Ria Rome

schätzt mich sehr , und ich bars wohl sagen , datz ich ihre Vertraut,
bin . Sie verfällt zivar oft genug gegen mich in einen uncrträg!
lichen Kommandoton , aber das muß ich eben mit in Kauf nehmen/

„Wie kam es nun aber zu dem Arttkel in der „Fklmrund-
schau" ?"

Tilli lächelt« und sagte : ^
„Mein Gewisten ist in dieser Beziehung nicht ganz rein , uni

'ch l ârf mich nur damit trösten , daß ich letzten Endes ein gute«
Werk tue , wenn ich Ria Roma zum Bewußtsein bringe , daß th>
lebhaftes Pochen auf ihre welterschütrernde Größe bemerkltch hohl
klingt . Aus Gründen , die ich Ihnen noch voreuthalten muh , schickt«
mich Fräulein Roma am Donnerstag in di« Stadt , um Wein«
und Liköre etnzukausen . Ich tat das auch. Das gnädige Fräulein
traiik auf mein Zureden und wohl auch, weil es ihr recht gut
schmeckte, fünf Gläser Likör . Eine Flasche Sekt und einen Kognal
halte sie auf eigne Verantwortung getrunken . Dann legte sie sich
aus die Chaiselongue und schließ Ich habe mehrmals versucht,

-sie ivach zu bekommen, aber es gela, ^ nicht . Sie wurde sogar
recht ungemütlich über meinen guten Willen . Dann tat ich insofern
etwas Unerlaubtes , als ich mir,Fräulein Ria Romas Hut und
Mantel entlieh und an ihrer Stell « in K, . Metropolpalaft fuhr,
um mich dort beklatschen zu lasten ." (Fortsetzung folgt .)
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